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,,Wic rviirden Sic sich ftir den Fall dcs
Wiederausbruchcs cines Krieges verhalten?,,

Rund,frage tler,,Walrheit,,, prag.

,,Ich rvürde direkten oder inclircliten
Kliegsdicnst unbedingt verrvcigern uncl ver,_
suchen, meine l,-reunde zu dersclllen Ilahune
ztr lerarrl,lssen. urrrl zr\-flr unalrlrringig roi
der llerrrleilung dcr' f(riegsulsacl,.n.i. "

Pt,of essor AIbcrt, Iiinstein.

, ,,llan kampft gcgcn 'fylannei nicht, in_
clem rnan den Tyrannen tötet, sondern in_
dem man sich -weig.crt, arn Systcm der Ty_
rannei mitzurvirken."

ltenner Brockway, Ntitgiied des Unterhauses.



VORWORT

ieses Büchlein versucht, die der Kriegsdienstver-
rveigerung zugrunde liegende Gesinnung kurz zu

umreißen, und einen überblick über die Internationale
der Kriegsdienstgegner zu geben.

Dic Internati,onale versucht z'rveierlei: 1. den Mann,
der kühn genug ist, allein zu stehen, dadurch zu stäF
ken, daß man ihn wissen läßt, er steht nicht allein;
2. die Gesinnungsstärke un,serer Bewegung praktisch
zur Auswirkung zu bringen, so daß sie eine Welt
ohnc Krieg und cinc neue soziale Ordnung schaffen
kann, in der allc l{enschen gerneinsam für das all-
qemcine Wohl arbeiten.- Ich scstehc hiermit ein, die Gedanken vielcr
Freunde bcnutzt zu haben. Mein'e Freundin Martha
Steinitz hat mir wertvolle tlilfe gcleistet, nicht nur
durch die ZusammenstellurrE statistischer Ansaben für
diesc Schrift, sondern durir fortwälrrende 

"urnermüd-

liche Mitarbeit in jcdem Stadium der Internatironale.
Ich schrieb dieses Büchlein auf Yeranlassung von
Dr. Hans Kohn, Jerusalem. Dank der fördernden
Kritik unserer Bervegung d,urch Devere Allan, den

Herausgeber der ,,World Tom,orrrow" (New York)
habe ich unser Ziel - die Welt nzu zu gestalterr --
besonders beüont. Der zwingende Einfluß Fenner
Brockrvays, Mitglied des Unterhauses und Vorsitzender
der Internati,onale, hat mich besonders betoncn las-
sen, daß lkiegsdienstverweigerung eine aufbauende
Kraft im Kampfe gegen soziale und wirtschaftliche
übel ist. Auch die Mitarbeit meiner Kollegin Grace
Beat'on erkenne ich dankbar an; ihr Beistand und Rat
bei der K,orrektur des Man,uskriptes waren unschätzbar.

11. Runlrurn Brown.



I I\HALTSVE ItZE ICHN IS.

,1-EII, I.

IiR III GS D I11 NST VI'RWIi I GEII UNG

1. liricgsdienstvcrrveigerung :rls 'l'atsachc . . . .t"i';
2. I(r-icgsrlienstverrvcigcrung untl Märtyret'tunt ll
i3. Iilicgsdienstveru,cigerung als I(r'icgsverhintlerung l7
4. Iiriegsrlicnstverweigerung als Eingangstor . 22

5. Unscr Endzicl 2{i

'1'Etr, il.
DIIi INTIIRNATIONALU DBR I(RII]GSDIENST-

GIIGNER.

0. I)urchbluch
7. Der \Yerdegang tler Iulcluationalr: .

lJ. Ililfsrverh und Dienst an der Gcmcinschalt
9. Unsere l-iteratur

10. Wachstuln
11. I{ricgsdicnstvell'cigerung unct (iesctz.

12. Erfolge

ANIIi|lrtG.

Der intcrnationale Ausschuß
Erklänrng und \terfassul-lg .

3l
36
42

45

4t)

53

)ö

62
(i3



rfi

zFaL
'

(nzarF
)

\l

\S
i



I

1. KAPITI.,T,.

KITIUGSI]II'NS'I'V ERWNIGEITU NG ALS
fATSACHI].

[,rlic:lsrlielstvclr', cigelung ist ,eiue'Iatsacire. Ob es euch
[\ *iattt ,otle. rri,'lit. rvÄn ihl vem,ünftig seid, danu
,n,rß.- a, EincL'uck truf euch machcn. tlaß dieser ne'ue

[iedarrke za]rllose Gernätel glcichzeitig ergriffen hat.
N{enschcn, verstreut ül-lcr das Antlitz clc,r' Erde, Nlänner
und Frar.ren l erschietlener llasse,n, vcrschicdener Ge-
sinnung, irr völlig velschicdorrcrr \rclhältnissen lcbcnd,
leligiöse ilfensc]ron, uncl solche, die allen Ilcligionen
den Ilüchen gckclrlt habcn, viclc kar.rm irr dcr Lage,
zu sagen, rv,oher ihrron clieso Überzc'ugung karn - sie

alle fandcn sich cinos l'ages tlar,ol rlulchdrungcn, daß
l(riegsdienstverrvr:igcrung eir Mittel, wahrscheinlich
rlas bcste l\Iittel zur Abschaffung des l(rieges und der
Waffensewalt ist.

Ich clinncre mich, rvic dcr ,lr,lsdluck ,,War Rc-
sisianco" (Kriegsdienstrerrveigerung) zucrst entstancl

und rvio rasch er z'um Stichwort wurcle, <las ohne rvci-
telc Ellüutcrungcn cine bcstimmte I{altung dern Ifuiege
gegenübcr bczeichn,ete. Ich sitze in dem Zimm,er, in
dern vor rvcnigen kurzen Jalrrcn tlas Wort ,,war resi-
stancc" zunr crstcn l\'Ialc ausgespnochen lvurde. Al-r-

sibhtlich rvuldc es immcr rvieder ausgespr.ochen. Dcr
llcgriff lvar rvährcncl der langcn I{ricgsjahre zur
Wirklichkeit scrvoltlen, aber ohnc arrslüluliche The,seu

ließ er sich nicht erklärel. Nur die Bezeichrrung ist

1l



KRIDGSDIDNSTVI'RWT'IGURUN(] AI,S TATSACIID

von einem oder zrveicn ausgedacht rrnd als Stichr,v,ort
für die Urnrcißung eines Ilcg:r'i l1'es fcslgt.li;rllrrn u-orden,
der - so rvußtcn sic es - in tlcn (icrniitern viclcr
lcbcndig und in die '.llat urngcsctzt rvoL<lc,n ryar'. Ändci'c
Sticlrrv'oltc hatlen fiir. l-rcstimrnte Zrvr,r.lic iir gcrvisscrr

Peri,oden genügt. ,,Wehrpflichtgegncr." gult in 1cr'-
schiedenen Ländern rvährcnd des Kliee.cs als Nantc
für alle, <lie ge5;en den Zwang dcs i\{ilitiir,licnstcs
warcn;,,Conscientious Objecüors" (Gervissen,svcrrvei-
gerer) wurde allen jenen als Bezeichn,ung angehälgt,
die sich 'rveigerten, Kriegsdienst zu leisüen. Inr Spottc
nannte rnan dicjenigen ,,Conchie", denen rnan ein
überempfindlichcs Gervissen nachsagte. Nach dern
Kriege rvurden die Wortc ,,Nie wieäer I(rieg" zum
Schlagw,ort, aber sie waren vage und k,onntcn auch zur
Bezeichnung ciner allgemeinen Abneigung gegerr den
I(ricg benützt wcrden. Das Wort ,,Pazifist" hat ver'-
schiedene Beclcutung und verwickelte alle, die sich so
nannten, in endlose I)iskussionen darüber, bis zu Wel-
chem Punkte der dem englischen Pazifisrr.-us eiEene
Standpunkt der Gewaltlosiglteit durchzufülrrcn sei]

Es lvurde zunächst versucht, Kriegsdienstvcnvciqc-
ler mit dem Schlagwort ,,1)aoo" ,uiornro.,rr,r [assel,
aber für alle, dic llsperanto, jcno wichtigc internatio-
nale Sprachc, nicht kanntcn, bcdeutctc das'Wort
nichts, wiihrencl für vielc, dic wußten, daß es ,,Frie-
don" hicß, cs weniger als nichts bedeutete. Es schien
sinnlos, nach ,,F rieden" zu rufen, rvenn wir doch
kämpfen llqlllten. Kriegsdienstverweigerer stehen irn
direhten Gcgen,satz zu Friedensgesellschaften. Mit-
glieder einer Friedensgesellschafi kommen lcicht <la-
zu, einen Krieg zu unterstützen. Da sie nach lrriu.lerr

I{RIEGSD]ENSTVERWDIGERUNG ALS TATSACHE

als ihrem Idcale streben, werden sie nie cin,en Kampf
mit ihlen l,om l(riogsfieber crgriffenen Lanrilslcuten
bestehen können.

I(riegsdienstverrveigerer sind dagegen clic hart-
näckigstcn Kämpfer, l,clche die Wclt je gesehcn hat.
Nicht Fricdcn rv,ollen sic, sondern Rcvoluti,ou - cinc
Revolution des Gcistes, dic eine neuc Gesellschaf ls-
ordnung herbeiführen und eine Welt schaffen rvird,
in der alle l![enschen gemeinsam für das Wohl aller
arbciten.

f)ic Grundlagen unserer Bewegung sind der Glaube
an die Solidaritat der mensbhlichen Rasse und die
Achtung für Leben und Persönlichkeit.

Angesichts der MOglichkeit ciner Katastr-ophe, 'rvic
sie die Welt n,och nie zuvor bcdr.oht hat, hart an der
Schwelle von Kriegen und gewaltsamen llevolutionen,
die alles, was der Mcnschheit teuer ist, vernichten
lvürden, ist Kriegsdienstverweigerung der einzirge so-
fortige praktische Schritt - nicht zurn Frieden, nicht
zul Erhaltung des Status quo, dcr Dinge, r,vie sic
sind, sonder:n zu einem neuen 'Iage, der vielleicht
niemals für uns oder eucir anbrechen wird, we,nn die
Kriegsdien,stverrveigerung nicht siegt.

In dem, was f,olgt, werdc ich bewcisen, dal3 Kriegs-
dienstverwcigerung eine Tatsache ist, mit der die Zu-
kunft rechnen muß.

l2 l3
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I. Ki\PITF]I,.

l{RI I'GSIJIIINSTYI] ITWDIGERL] N (} I JNl)
X{,{RTYRT'ttTUNI.

l-\as Ziel .jedcs liliegsdicnstvcrrveigoie.rs ist t.5, alg11

[-z liliee tbzrrsclrlffen und die Nlenschhoit \ron dern
Unheil zti erlöscn. r.lus ihr durch den .,nächsten l{r,ieq"
d'ioht. Es ist liein bloßer. Zrrfall. daß der -{rrsdruik
,,oonscientious objccl,or" (Goi'issensvcnvcigci.cr') <lurch
.,Wal liosistor"' (,.rlem Kricge lVidcrstehendcr":
liriegsdienstvertveigerer) ersetzt .n olde n ist. Dic see-
lische Yclfassung des cinzelnen Verrveigcrers ist elst
in zweiter lteihe r.cn l3edeutung. Bs mag eil liehlel
rlel crsten (loyisscnsretrreiger.er' gc\\cscn scin, daß sie
sich zu sehr in Scllrstl,respieEclung verl,orcn ; I{rieg.s-
dien'stvcrrveigerenl liegt weuig daran, ibre llältlo lcin
zu halten und ihlc Scclo zu rettcn. Ihncn schläct rlas
Gcu,isscrr für' tlic Gcnrcinsciraft. Aus Licbe zu ihi,err
l'Iitrnen,schcn rvidelsetzterr sie sich auf dic wirksamstc
.\rt cinor ilIeth,ode, dic das Lebcn dic',scr Nlitrn,enschen
vcrwundct urrd zerstört.

Kriegsdionstverrveigeruug brin.gt oft [Iärtrr.orturn
rrrit ,sich. O-[t abcr auch hann die hcrzlichc l,icbe
zn unsei'(rn llfitmenschen körpcrlichen Schmcrz rurd
seclisches Lcidcn so vcrcdeln, daß sic aufhören, Mär-
iyr-ertulr zu ltcdcutcrr. In diesen Fellen rvird zur Wirk-
lichkeit, dalS ..Stcinrnaucrn uncl eiscme Gittcrstübc
liein Gefängnis schaffcn." Lnrncrhin müssen liricgs-
,lienstverlvcigercr 'of[ ein Martyrirrm bestehen, und dic

KRIOGSDI]'NSTVERWDIGERUNG UND T,1;iRTYRDRTUI,I

(icschichte der I(riegsdienstverweiserung enthält lnanch
cine Ilpisode hcroischcn Durchhaltens bis zum 'I,ode.

Ils besteht -- bei Nicht-Nlartyrern - allgemcin die
.\nschauung, daß cine llervegung umso stärker wird.
jo gröficr dic Anzahl der für sie geropf'eirten An-
hänger ist. Wie dem auch sei - es kann nicht oft
Scnu€i bcüont werden, daß dcr Zweck der I(ricgs-
dicnstverrveigerung die Verhinderurng des Krieges und
nicht die Darbringung des Bervciscs dafär ist, rvas

hcldenhafte Nfenschen zrr lcisten vcrmösen. Der Kriess-
rlicns[rclweigerer will l'iir seine Be,tcgirng licbcr leben
als stcrben; abcr der cinzelne mag sich gczwungen
schcn, ohnc Rücksicht auf dio Folgen'zu handeln, nur
mit Rücksicht clalauf, daß scinc }laltung ein rvir-k-
sarnes Mittel zur liricgsr,crhinclcr:ung ist. Niemals aber
s,ollte cr Verf'olgung suchcn; cr solltc sie sogar ver-
rneiden, lvenn er das kann, ohne dadurch die Wirkung
seines W.iderstandes gegen derr lfuieg zu schwächem.

Oft rvird der Kriegsdienstvelweigercr sehr schwere
llntscheidungcn zu trcffcrr haben, und oft wird cr
f ehler rnachen. Aber stets wird scin Zicl sein: Wir-
kung auszr-räben. Für diejenigc'n, dic außerhalb augen-
blicklicher Gefahr stehen, ist die Situatiron zuweilel
noch sch'rvieriser - denn niemals darf man cineu
andelcn seinei Idee opf ern. Sic müssen zu ihreun

gcfühldclcrr Karncradcn halten urrd ihn scrhützen, abel
auf rochte Wcise - sic dürfen ihrer Schrväche und
Furchtsarnkeit eberrs,owenig gestatten, ihn v,on einem
Wegc abzubringcn. dcn er für seine Pflicht hält, als
es ihnen 215lsht, ihn zu veranlassen, Gefahren aLrf siclr
zu nehmen, dio sie solbst nicht zu bestehcn haben"

Nur rvenn wir Vcrfolgungeu, die r,vir nicht hcraus-
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KBIEGSDIENSTVERWEIGERUNG UND MARTYRERTUil{

gefolclert haben, ohne Murren ertragen, wird unscrc

Bewegung, die Verfolgungen mit sich bringt, die all-
gemeine Achtung erringen. \

KAPITEL.

KRIEGSDIENSTVERWEIGBRUNG ALS
KRIEGSVBRHINDERUNG.

Jn velgangenen Jalrhunderten sind viele für den Mo-
r loch der Relision Eestor"ben. In letzte,r Zeit haben
die Massen ihr lllut I'tir den Mol,och Staat vergossen,
und in Kürze rverden sic vielleicht für den Moloch
Iilasse slerben müssen. Die Aufgabe des Kriegsdienst-
verwcigerers ist es, die Macht dieses vielartiigen Mo-
lochs zu brechen, der das Opfcr seiner Anbeter ver-
langt. Nicht länger darf Abraham seinem G,otte Isaak
zum Opfer bringen. Zu vielc Väter haben ihre Söhne
dem Yaterlande geopfert. Der Moloch des Patriotis-
rnus mu{J gestürzt w-erden und junge Menschen müs-
sen lernen, daß sie dem Rufe des Vaterlandes - mag
er als Zwang oder als überedung wirken -- nicht
mehr zu folgcn brauchen, wenn sie den Mut haben,,
Verdächtigung, Verfolgung und manchmal Märtyrer-
tum auf sich zu nehmen. I)er Kriegsdienstverweige-
rer lehrt eine weiterreichende Treue, ein Weltbewußt-
scin, und während er der gesamten Menschheit dienen
will, erweist er seinem Yatenlande den besten Diensl,
Kriegsdienstverweigerung ist im Bqgriff, eich sehr
rasch zum stärksten Bollwerk gegen Krieg urnd Waf-
fengewalt zu entwickeln. Wer darf sagen, es gäbe
nicht genug Kriegsdienstverwei,gerer, den nächstsn
Krieg zu verhindern? Sch,on haben sie durch ihrc'
Weigerung, sich für das Töten ihrer Mitmenschen

t6



KRINGSDIENSTVERWEIGDRUNG ALS KRIECSVERHINDERUNG

ausbilden zu lassen, durch ihren lVidcrstand gegen die

Wohrpflicht in Friedens- trnd Kriegszeiten dic Augen

zahlloier N{itmenschctr gcöffnet, die sich ztrrn mintlo-

sten nicht noch einmal gcdarlkcnlos in tlic Schtitzen-

eräben rverden treibcn lasscn. l)io individuellc Tat der

i{riegsdienstverw0igerung in I"r'it'tlcns-, utrd in Kri'egs-

zeiteir hat vicle zuküuftigc S'oldatcn tlas Zrvci{cln ge-

lehrt. Dic llinzeltat aber gcnügt niclrt. f)cshalb ließen

rvir das \ry,ort ,,oonsciclti'ous'objccl,or"' lallort 'urtd vcr'-

tauschtcrr cs mit deru positirorcn "war losistcr" (dtrrrl

Kricgc Widerstcirendci')'
Der Kriessilienstvcrrvcigerer rvcil3, dali cin Irl'o-

tlcrner l(r'ieg'triclit elf'olgleich Scfiibl't rvct'tltrtt kittttt'

wenn eine beachtlic'he N{inderhcit irn lli'rrlc|lirrrtltr

gcgen ihn und gcgen Dr'ohungen urrd, liinschiiclr-

l-or:urrgtu.ttochc gefcit ist. Heute ist gcschltrsscn'c lrir*

tionale Ilinieheit rvcsentlich für eincn crI'olgleicltt'rr

Kricg. I)er Kricgsdienstvcrrveigcrcr br atrtfit deshallr

nichi zu wartcn, bis er clic S[ehr]reii scincr Nlitbiirger

äberzeugt hat. Irr vielen Ländcrn bostcht scllotr citto

Mehrheit, die dcn Krieg vorabscheut und ihn gcrn vor-

rneidcn möchte. Die Aufgabc cle's l(riegs'tlierrstvcrrvtri-

gercrs bestcht jedoch clarin, zu zeigetn, <lali rrrln l(r'ictg

iri.ltt ,,n.rnteidln" kann. s'orldern tlaß man iltrn widcr'-

stehcn rnuß. Ils licgt ihm also nicht läugcl rneht

daral, sich tricht die Hände bci dcr sclurrutzigen

Arbeit des Krieges zu beschrnutz'en, sondern seine

Eanze l.atklaft wird sich darauf konzentrieren, cincr

Ilcgicruttg Schrvicrigkeiten zu bereiten, di'e es lvagt,

KrLg ,o- fiihren. Zu iliesem Zwecke muß cn sich

schot"r zv Irliedcnszoiten als Kriegsclienstve'r'lveigclcr

erklären. In Dcutschlarr<.l habcn boreits 250.000 cino

KRIEGSD]DNSTVERWDIGI.]RTING ALS KRIEGSVERHINDERUNG

lilkliirung untersciilicbcn. in der sie sich rveigcrn,,
X,Iuniti,on herzustellen oder lVaffen zu traEen. In Ens-
iirrr,l lralren 130.000 cirre crr[sprccltondn Utklü.ung
urricrzeiclrnet, und ähnliche Akti,onen .rverden in ven-
schietlenen andcren Lündern veranstaltet.

Iirieesdienstverlvciscrer bauen zwar nur auf Ka-
meraclen, tlic starli gcnug sind, festzubleiben, auch
rvenn sie allein stchon ; auch schließen sie niemals
oincn Rüchversichemngsvertrag mit Gl'eichgcsinnteu in
andercn Liindern; aber sic ,e'rhcnucn die Notrvcndig-
keit cincr llassenbervo,gung. Unter dern llinfluß von
Kricgsdicnstvcrlveigerern habcn grroße Körperschaften
rlcr' ,orEarrisicr'lcn Arbeitcrschaft der Welt ihre Ab-
sicht ausgespnochen, im Ilalle eines zukiinftigcn IGic-
gcs dic liriegstlienstvcru'oigerrrng zu organisi'ercn.,A.ls
crstcr nahm 1920 iler Intcrnationalc llc,rEarbeiter-
k,ongreß in Genf, der 1,5{10.000 Mitglicdei vertritt,
einc llcs,olrrti,on für Kriegsdicnstverrvcigerung an. Ihm
I'oleten 1 9 2 2 clet Intern a ti'on ale Gervcrkschaftsk,omsreli
in R'om, hinter rlem 2.1 l{illioncn Nlitqlicder stÄcn.
uncl 1924 del Inlernatiolalc TextilalboiterkonErcß in
lVien mit scincn 1,300.000 Mitsliedcrn. 1926 nahnr
dcr Brcslauer K'ongrc[3 tlcs de,utst'hcn Gerverkschafts-
bundes eine entsprechc,ncle llesoluti,on irn Nanren scint'r
800.000 rllitglieder an, desglcichcn die 'fagung del
cnglis,chcn Lab,our Part;' in Nfargate, die fiinf lVillionen
,'\nlriinger vertritt, die cnglische Independent Labour
l)ai'ty in Whitlcy Bay rnit ihrcn 50.000 Nlitgliod'crrr.
dcr britischc Gen,ossenschaftskongrcß in IJcltast
(5,000.000 r\litglieder') und die Australischc Laborn'
[)arty. 1927 nahm cino halbe X'Iillion,orgarrisierter
lilauen Resolutioncn -[rir Kriogs'dienstvelrveigt'rrrrrg rrrr.

Iti l9



I(RIEGSDIENS?VERII/EIGERUNG ALS I(RIEGS\TERHINDDRUNG

Das sind Symptomc dafiir, daß die Absicht zum
Massenwiderstande bestelrt. I'is licgt aber für 'ieden

auf der Hand, wie unzuverliissig Resoluti,oncn sind,
die eine Massenaktion versprcchen. I(önnten wir uns

darauf yerlassen, daß dieso Milli'onen wirklich den

nächsten Krieg verhindem wcrd,en, dann rväre dic Auf-
gabe dcr Kriegsdienitlcrrveigeror zurn gldßten Teile
gelöst, und die Hemschaft crvigon Flie,rlcns rvärc gc-
sichert. Un'sere Starke aber liegt inr oinzchren. der
allein stehen kann, und diese einzelncn Kricgsdierrst-
verrveigerer sind es, die tler Masse Me;nsch die Arrgcrr

öffnen für die Macht ihres Widerstarr,clcs.
f)ie nächstc Aufgabe des Kriegsdienstverweiger,oru

ist es, den Dienst jelzt zu verlveigern, nämlich clitr

Herstellung v,on Kriegsmaterial 'und die Tcilnahme an

der Vorbereitung des kommenden Konfliktes, die Tag
für Tag, unbeeinflußt von dem mcrklichen Um-
schwung der öffentlichen Meinung ge{ien den Krit'g,
unbecinflußt ron den Bemühungcn der Staatsrniitrner,
den lfuieg zu ächten, weiter r.or sich Keht. I)ie,str

schwierigere Aufgabe, die - wir gebcn os zu '-
unrsere Bewegung noch kaum begonncn hat, bosteht

nicht in der Umwandlung der Ktiegs- in l"riedens-
industrie. Die tatsächliche Umstcllung der Maschine-
rie ist das Binfachstc bei diescr Angelegcnhcit und
geht uns nichts an. Sie kann inncrhalb weniger N{onate

bewirkt werden, rvic es die Werke von Krupp in
Deutschlan'cl und im großen ilfaßstabe solche Firmen
wie Camrnel Laird in Englan berviesen haben, sobald

an Stelle des Bedarfes an Kriegrsmaterial die Nach-
{rage für Irriedensprcduktion tritt. Die Aufgabe
des Kriegsdienstverweigerers ist os, diese Nach-

n

iiRIIGSDiENSTVERWEIGERUNG ALS KRIEGSVERIIINDERUNG

l'rage zu schaffen. Ebenso wie ihm nichts daran
liest, den l(riegsdienst dadurch z.u vermeiclen, daß er
ihm per$nlich erlassen rvird, so kornmt es ihm nicht
darauf an, sich per$nlich nicht an der direkten Mu-
nitionshers.tellung-zu beteiligen. Durchaus nicht gegen
seinen Willen sieht er sich aus der notwendig nega-
tiven l"Ialtung des \,'erweigerns, der Obstruktiorrl zu äer
ihn der Krieg zwingt, zu po,sitiver und aufbauender
Arbeit genötigt. Kriegsdicnstverweigerung ist wm wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Kampf nicht zu
l.r'ennen. Ar"beitslosigkeit hat manch einen ins Heer
€iezwungen, und die Furcht, den Verdien:st zu ver_
liercn, hält den Arbciter an der Munitionsmaschina



4. I(AI'I1]EI,.

KRIBGSDIENSTVIIRWIIIGI'RUNG AI,S

BINGANGSTOR IlINltR NIiUIIN Wlil,r.

\f, /cnn der I(riegsdienstvet'weigcrcr scitt,c Absit:ht auri-
YY spricht, einc Rcsierung iun Itricgführen ztr Yejr'-

hindern, dann zittetn seine l"rcunde und scine Ccg-
ner rufen: .,Sci k,onstruktiv! Niemals lvirst du tltrrtlr
eigensinniges lVeigorn etrvas erreichcrr. l)ein IIoihnittt'l
ist negativ!" Dic Gegncr wärctt im llecht. wcll,rl \\'ir'
I(riegsclienstverweigerung als Ziel auffassen rviirtlt'rr,
als etrvas an sich ltrrstrebcnsrvertes. Sicht rnan tlicsc

Ilaltung iedoch nicht als Ziel, sondern als llingangs-
lor zu ienem Wegc an. cler nach dcr Stadt rlcs I{eils
[ührt, dann ist es nur verniinftig, durch <lioses l]in-
gangstorr-z,u gehcn. Zu viele Vtlrsuche rvtrrtlcn schon

eernacht, die ,\{auet' zrr crhlimmen tttrtl rrrl. rlcn Wcg
zu eelangcn - ohno tlas 'llol' ztr ltcntttzctt.

Ilin bekanntcr I",olscltct' salr sir:lt cirrrnrrl irrn Ein-
gang' cinos Iiingcbolcncntl,orfc,i in Zt'ntralnfrika cincn
Wilden gegcniibcr. dcl ilrn nril dct' Stleita.rt beth'ohtc'

l)cr li,olst:lrel t ersir:lrt'r'l,r' ttttlct' l)nol.t'st, clnß er als

Freund scko.ntutctt sei, rrntl vcrsttchtc das \'orhantlcn-
sein scincr Irlirrtc rnit tlcr ,\bsiclrt, \Vild zu Jirgcn, ?ru

entschuldiecn. I)cr fiIirnn rnil, tlcr Stlcitaxt betrachtete

die Flintc, mifJtrauisch und vcrlangte eine Sichcr-
heitsgarantie. bcvol cr die Waffe streckte- Die Al,r-

riistungskonfelcnz r,c,rlicf also ergcbnislo,s bir'

schließlich dcr Forscher scinc Flintc zu B'oden u'lrr['.

KRIEGSDIIiT\STVERWEIGitRUNG ALS EINGANGSTOII

Sof'ort senkte sich die Strcitaxt und Arm in Arm
schritten die beiden Männer durch das l)ingangstor
auf den Wee.

Jcder rviil dcn Frieden. Beinahe icder rvciß, rvie
nran Frieden rnacht. f)as B,ok-Prcisausschreiben hatte
als Ilrgebnis 22.765 Friedenspläne, deren jedcr dic
.\bschaffune cles Krioees herbeizufülrren meinte. Ds

ist rnerkwüidig, daß tiotzdem der Krieg noch immer
nicht abeeschafft ist. Devere Allen klassifizicrt in ssi-
nem Buche ,,Pacifism in the Moclern World" (Pazifis-
lnus in der heutigen Welt) die üblichen Pläne zur
Verhütung des Krieges wic f,olgt:

,,Da sind zunächst die völkerrechtlichen Maßnahmen.
Zu dieser Kategorie gehörcn die Achtung des Krieg'es.
rler Tölherbund, der Weltgerichtshof, Schicdsgerichts-
barkeit, Schlichtungsverlahren, K,odifizierung dcs

internationalen Rechts. Im Mittclnunktc dieser Pl:ine
steht die Schaff une cinci' ncuen Maschinerie de-s

I nedens.
Dann lolgen die psychologischcn Ilestrebungen,

ilcr Yersuch, die traditionelle llinstellung der Yolkcr
g'egeneinander zu ändern. Zu diescr Gruppc gebören
tlic \rcrsuclre, direkte Verbindungen zwischcn den ver-
.schiedenen \rölkern herzrrstcllen - BestrcbunEcn fiir
internationale Yersöhnung, Iirziehung. Ilsperanto, Rei-
scn. interlationale KonEressc usw.

Schließlich g'ibt es rvirtschaf tliche Mal3nahmen,
\'-clsuche, die liriegsursachen zu beseitigen, z. B. Im-
perialismus, hohe Zöllc, private Ausnutzung dcr Roh-
stoffcr, regelloser Exp,ort überschässigen Kapitals, In-
tlustrieherrschaft, Profitrvirlschalt und \\'ils rriclrt
noch. "
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Alle diese Fricr:len,sbestrebunEen s'ind wünschens-
rvert, 'ja selbst wesentlich; sie sind Strecken jen,es

Weges, den die YOIker der Welt boschreiüen müsscn',

aber nur das Ilingangstor der Kriegsdicnstverweige-
runE führt auf diesen WcE.

kein w{rklicher F,ortschiitt kann gcmacht werden,
che rvir rvirhlich etrvas wagen. Iiinseitige Abrüstung
als Beispiel ist nicht ohne Risiko. Wcr den Kriegs-
dienst verweigert, 'rvirtl ,oft für scine l(iihnhcit leiden
müssen, und das Volk, das als erstcs allcin abriistct,
muß der immerhin nicht unwahrschcinlichcn Möglioh-
keit in's Gesicht schen, zeitlveise für seine Un,crscltncrl<-

kenheit zu büfien; aber die Welt hat das Risiko, das

schreckliche Risiko auf sich genommen, Sicherheit
durch Kriegc zu erreichen, und es ist ihr mißlungen'
Im Vergleich dazu ist cs ein kleine,s Risiko, durch
das Eingangsüor geradcaus zu gehen.

FI. G. Wells frordert in seinem Buche ,,Die offene
Verschwörung", daß clie YOlkcr der Welt dem Pa-

tri,otismus, dem Nationalisrn-u,s, dem Imperalisrnus
entsagen und ein weltweites, kosm,opolitisches lle-
lvußtsein entwickcln müssen, ja, daß ihncn nur das

Wohl der Eesamten menschlichen llasse am I{erzen
liescn dürfe. Er fiihrt dann aus, tlaß <lic Vcröffent-
licLung tler Weigerung cinzelner, sich irgendwelchen
rnilitärischen Verpflichtungen zt unterrverfen, die

einem Lande durch militärische oder diplomatische
Schritte aulerlcgt rverden, der erste wesentliche AI<t

jener ,,offcnen Vcrschwörung" sein und sofort der
praktische Anlaf3 zum Zusamrnenschlusse der Ver-
schwörer werden würde. Mit anderen Worten: Kriegs-
dienstverweigerung wird das Bingangstor sein, durch
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rlls die neue Generati,on zum Aufbau der n,euen Welt
schreiten wird. Der Weg zur Welt ohne Krieg ist
llng, aber wir sind noch nicht einmal auf den rich-
tigen Weg gelangt, ehe wir dieses Eingan,gstor durch-
st'lrritten hahen.
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5. I(AI)l',l'lil,.

I]NSBR I'NDZIIiI,.

TZ rieesdiclstr.eln-ei q erer ersti'eltett cirr rr k litssenlosc ( ic-
l\- .n11u.1,uft, cirre Welt gleicltcl. Rcchtc l'iiI allc I'.a:rscrt.

in der nicht nur die technischen V,ot'rtussctzrrnsert ltil'
gcmein'same ,\rbeit gcg;oben sind, sonr.lcrn irr rlcr .it'rler
c,inzelne das Gcfäirl dcr Einheit rnit seincn nlit-
rnenschcn uncl Wunsch und Möglichkcit hat, ihrtt'tt rtt
dienen.

i)cl i\bglund, dcr zrvischcn unserer heutigcn Wt'lt
und dcr von uns elsehnten Welüordnung klafft, ist
tief und breit. Irgendwic müssen *-ir unser l,ebcn.

unscl'c iibelzeugung zu cinel Brticke iiber cliescn Ab-
srun,d ausbauen. Auf der einen Scitc sehen rvir ent-
n,cder: rlic'herrschcnde f{lassc,orlcr Nati'on die llc-
thode del Gervalt zum Zrveckc der Ilntcrdriictriu,rrrl
un'c1 Yersklavung anwenden, wälrrcnd dic trrr[ot'u'ttrlcttt'
I(lasse orlcr Rasse sich auf Widclstantl nrit <ltrttr

Nlittel clcl Gewalt v'orbereitet. I)el hlir'!tsrlicrtstleln'ri-
gcrcr will mitarbciten an dcr llc['r't'itrng dt'r: I lnter:-

drüchtcn und an der Aufrichttrng cirrcr sozialcn untl
inlcrnali,onalcn Ordnung, tlio auf gemein,samer Arbcit
bcruht. Iir muß einsehcn, clalS angesichts dcr heutigen

geistigcn Verfassung der Menschhc'it innerrhalb dor
l{asscnbervegung für Freiheit und Gleichberechtigung
Gewaltmeth,o,rlor zur Anrvcntlung gelangen rve'rden. lir
glaubt freilich, dafJ bei andercr' geistiger Lage dic
unterlv,orfenen lilasscn und llassen mit seincr Mertlrode

I]NSER' ENDZIEL

sie srrrr wiirclen. t\bcr er mu[3 sich 'r'ergegcnlvärtigen,
rl:rli houtzutaee F,ortschritte zul Freihcit nicht allcin

rlrrlch dic i\Icthoden der Kriegsdienstverrveigere-r cr'-

zicll rvcrden. Unvcrmeidlich wird es zu Sewaltsamcn
Zusammensbtißen zrvischcn Klassen und zwischen Ras-

scn kommen. f)er Kriegsdienstverweigercr muß sich

I'raecn, was or in solchen Situati'onen tuur wird' Ilr
rvirtl der R,otcn Arrnce gcnau so lvie dor: Wei{Jen clen

lleerosdienst verrvcigeru. llr wird tatsächlich an kei-

rrcrlci,organisierter Waffcngervalt teilnchmcn. Abcr'

rur wenige Kriegsdienstvcrlveigcrer rverdcn sich mit
cincr neutralen R,ollc in einern Karnpfc begniigcn, bei

rlcnr ihre cigcnen sozialen Ideale attf de'm Spicle

stehcn. I(riegsdicnstverrvcigclung ist cin Mittel zur llr-
reichuns dicser Icloale. nicht tler Versuch, die Be-

icilig'ung' am l(arnpf o utlr clas Idcal zu vcrmeidcn.

Zrvei Möslichkeiten erö-ffnen sich für dcn cinzelnen

Kriegsdienstvelweigercr: die cine, über de'm Kampl'c
zu stehen, ein so vollkrrmmcncs Leben der Licbe und

tles f)ienstcs an clcr Menschheit zu leben. da[3 es

r{urch die Zeiten hindurch für die Kraft dor Idee

zcugt. Ich zrveifle daran, daß vicle tr(ricgsdierrstvcrr-

s'eigcrer es verrnögen werden, ein s'olches Leben zu

rollbrinscn. L)ic arrcicrc l[öglichkeit bcsteht darin, sich

in den i(ampf zu stür'zcl, ohno sich darum zu küm-
rncrn, daß dic falschen N'Iaßnahrncn anderer sein Ge-

u,and befleclion lr-etdcn, und ohne Riicksicht darauf,
tlafJ rnan ihm Ink,onsegueilz vorwerfen wird. Er muß,
um ctlvas erreichen zu können, darauf gcfaßt sein, mit
lllcn denen zusammen zu gehen, die aufrichtig für
das gleiche Idcal kämpfcn. Als einzelner Kriegsdienst-
verweigerer wild er sich an s,olche Bewegungcn an-
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schließen, zu denen er Vertraucn hat, und, je nach
seinen Kräften, Binflufi zu scwinnen versuchen, Ilin-
fluß für die Idec dcr l(riegstlicnstvorweige,r'ung. Iir
muß versuchen, scinc Gcnosscrt rlav'on zu iiberzeugen,
daß er den Schlüssel zurn liingangsl.,or in Händen
hat, das zum Endziel führt. Iir rnrrlj rlcncn, dic mit
ihm kämpfen, klar vor Augcn liihrcn, daß l(riegs-
dienstverweigerung nicht sanftc Nachgicbigkcit, son-
dern hartnäckige Weigerung bedeutet, die Wcigcnrng,
zum Werkzeug der Unterdrückung zu wcrtlcu. Ilr
muß darauf gefaßt sein, daß mitten im Kampfc g9-
rade die, denen cr helfen rvill, sich gegen ihn kchrcl
und ihn zerreißen werden; wenn er aber nicht nul
idealistisch, sondern auch klug ist, dann wir.d cr sich
schließlich Achtung erringen und seine Gefährtcn zum
Siege {ühren.

Hier handelt es sich nicht um sich widerspre-
chencle Fflichten. Wer dem Endziel trcu ist, dient ihm
auf diejenige Weise, die ihm am wirksamsten er-
scheint. Wer sich weigert, als Werkzcug dcr lJntor-
drückung benutzt zu werden, wer als liricgsrlicnst-
vcrweigerer standhaft bleibt, dient trcu clcm ftlcal
einer neuen internationalen sozialen Ordnurs.

TEIL II,

DIE INTERNAT'IOI\ALE DER KRIEGS-
DIEI\STGEGI{ER.

?ß 29



6. KAPITEI,.

DER DURCHBRUCH.

lfilcs Nachts saß ich allein in rneiner Gcfängnis-
I ' zr,llc. Seit tlrei Jahren hatten die Menschcn einande'r

gcmordet, und seit zlvei Jahrcn sal3 ich in dicser sel-

bcn kleinen Zelle mit der Aussicht auf ein kleincs
(lemüscbect, das mein Fenstcr v,on der großen Ge{äng-
rrisrnauer tronnte. Meine Gcdanken gingen zu jcncur
clstcn Abend zurück, an dem die Ttir hinter mir ins
Sclrtroß sefallcn rvar. Jctzt war ich nicht s,o vcrcinsamt
rvie damals. In icner erstcn Nacht, unter Aufbietung
rnciner ganzen seelischen Kräfte, hatte ich zu glaubert
r crsucht, daß ich nicht allein rvar. Ich hatte versucht,
an alle jenc l\{linncr und Frauen zu denken, die mii
lcrschränkten Armen zu ihrem lintschlusse standen,
rnit keiner ihrer Handlungen dic Kricgführung zu

rrnterstützen. Er rvar nicht ganz erfolgl,os, dieser Ver-
such einer gcistigcn Gcmeinschaft in jener Nacht,
rrber, oh. wie sehnte ich mich nach der menschlichen
llcrührung, nach dem Klang der Stimme cines I(a-
rrrr:r'aclen, nach einem Händedruck. Jetzt rvar allers

rrnrlcls. In unserem Gefängnis selbst hatten wir die
N{rrucrn durchbr'ochen. Gitterstäbc konnten uns nicht
urchr trcnnen; cin Fländcdruck lvurde öfters ein-
gestlrrnuggelt, und ,oft ließ sich die Stimme eiines lia-
rncradcn hörcn. LanEsarn und beharrlich machterrrvir

lede Gefiingnisvorschrift zunichte und sprcngtcn dio
Gitter. dic dcn Freund vom Freunde trennten. Ns ich
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in meinel Zclle ,sa{J, dac,htc ich arr jcntn Jungen \olrl
Dolfe, del irr,s'Gefängnis gekommen lvar in dorn Glau-
ben, er ,sei der cinzigc Kriegsrlieustverlvc,igercr. J,ertzt

rvußtc er, daß allcin in seincm Gefängnis 300 waren,
die dachtcn rvie er, und 3000 in allen Gefänqnis,sen
des Landcs. Aber ging cs mir etrva'lvic jcrncm Julgenl)
Wareu rvir in llngland dic einzigen? Otlcl strccktcn
sic,h nn's Hände entgcgen ienseits gewaltigclor' \{aur,r'n
als dic unseres Gcfälgnisst s? llief tlitr Stinrrnc du
Meu,schhcit nur in enelis.hc. Sprache oder schlie sic
in tausend Zrrmgen nach Kameradschaft üLler schir:r
unübcrwinclliche Grorrzen hinweg? Nein, sichcrlit h,
anclcre außcr un,s rnu{Jtcl u,nsore Visiou crschaut
haben. rnußten. rvic wir, ciugescLen habe,rr, da{3 <ler
I)icust, den n'ir nicht nul dern cigencn Lanrlo. s,oudc,rrr
clcr gesarntcrr MenscJrheit lciste:n konntcn. dariu be-
starrd, dcrrn Iil.rftr ztr rlcn Waf{en niclrt zu f,olgcn.

Urrcl so sclrlicl ich rlamals crin. urn von <ltr Intcr'-
nationalc zu [r'iiurrrerr. v,urr jcnel Vort'irrigurrg rnou N{err-

schctt, tlic .ictlcrr hlietsdiensl velwlir.Jt''r'rr rviir.tlt,ir,
rridrt, urn ilrrc lliirrrlr, r,orrr lllrrrltllrlrrlr, n'irr zrr lrrrllcrr,
sondcrn unr t,irrarrrlrrl rl0rr slii[],trrrr l)itrr,sl. zrr lt'is[t'rr,
Katnoladcn zrr vvu'rlcrr rrrtrl rlcn (llrrrrllr.rr ;rn rlcrr Neben-
rnenschen zrr rvcr:kcrr. Vol rnoirrr.rrr ( lcistc stiescu die
riesigcn X{arrorrr lul', tlic als lltsstr urrd Nali,on, als
Sprache unrl Sittc, O larrlrurr rrrrrl politischc überzeu-
gung, Reichtum trrrrl Är'rrnrt, liastc und Klassc die
nleisten \anoinandof trcrrrrcn. Wil rvarcn der Gefänq-
lismauer Herr gervolrlcn. llicr nber winkte uns eirie
größere Aufgabc, dic wir bcharrlich und systematisch
bewältigen rnul3ten. I)icse Grenzen galt es zu über-
brücken.

DURCHBRUCiI

.fctzt rveilJ ich, daß ich nicht del einzige rvar, del
,,,rlr,lrr:'l'räumc träumte. Auch rvaren beileibe niclrt
rrllc'lräumer im Gefängnis. Manch ein ruhelo,ser.
'l'r'iirrrner lag unter freiem Himmel in den durch-
rvcirrhlen Schülzeneräben.

Iind so geschih cs, dal3 <lrei Jahre später sich
,'irrc kleine Gruppe .l'on Men,schen in Bilthovcn in
llollaud traf und dort die Internatiroinale der KrieEs-
rlitnstgegner gell,orcn wurde. Botschaften wurden ins
I rrgcrvisse hinausgeschickt, wie man an eine Wand
lilrrlrft: 'wir rvarteten und die Antrvorten kamen ; - zö-
r-t:r'rrd uud leise. aber sie karnen. Nach zwci Jalrrcn
ru';rrcn vicr Bündc von Iiricgsclienstgegnern aus euro-
piiischcn Liindern tier Inlernationale angeschlossel.
l)ann wurde die Zentrale von }I,olland nach Bngland
rcllcgt. Und die oingegangenen Briefe zeigten deut-
lit:h, daß, w,o immer es qns möglich war, künst-
lir:he Grenzcn zu durchbrechen und uns Gehör zu
rclschaffen, rvir Männer ul,cl Frauen finden wür-
,lcn, clie uns verstehen und sich rurs anschließen wür-
rlcl. Wil fählten uns nicht als Missionäre, rvir be-
.;rll,cn kein llvangt'lium, das anderen verschl,ossen ge-
I'lit'ben war, -- eher waren wir Bntdecker, die lm
Vtrltrauen auf die Fahlt gingen, daß sie Neuland
liltlen würden, bcwohnt v,on Kameraden, die auf uns
rvarteten.

. Unsere Erklänrng war einfach: ,,Krieg ist ein
Vcrbrechen gegen dic Mcnschhcit. Wir sind daher
trntschlossen, keinc Art v,on Krieg zrr unter,stützcn und
I'rir die Beseitigung aller seiner Ui'sachcn zu kämpfcn."

Geld besaßcn lvit kaum, aber rvir hatten einc Idce.
l)ic allgemeine Friedenssehnsucht hatte ihren Ausdruck
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im Yölkerbunde u'ntl in den zahlloscn Friedensorgani-
sationen Eef unden. Wcnn hintcr dicscr Sehnsucht
rvirklich der Entschluß stand, den Itrieg untl Waffen-
gervalt jeder Art abzuschaffen, clann rviirdctt wirklich
kcine Kriege mehr geführt wcrdcn. fJnd dic'ses Kricgs-
endc würde nicht durch die Furcht v,or dem nächsten

Kriege und noch größeren Schrecknisscn als die dcs

vorigen herbeigeführt werden, nicht durch allmäh-
liches vorsichtiges Feilschen um Rüstungsbcschrün-
kungen, Gewehr um Gcwehr, Kreuzer urn l(rcuzer.
sondern durch ${ut und Vertraucn, lVagnis und Äben-
teuer. In diesem lctzten Kriege. dem ,,war t'o ,cnrl

war", hatte cs nicht an Mut gcfehlt. Ungchcrrrcs
wundc gewagt, abcr der Appoll an die Gewalt brachte
den Mißerf,olg. Tapfer genug warcn sie gnvesen, die
jungen Kämpf er, die so vicl gewagt und verloren
hatten - und jene, clie den Dienst verweigertcn und
als Feiglinge verachtet wurden, auch sie waren tapfcl
gewesen. Aber die jungen Nlänncr und Nfädchen, dic
während des Iiricccs hcranrvuchsen. rvuntkrten sich
über die Narrhcit äcr ültcrcn (lenerati,on. ltcv'olution
und lrotz lagen in tk'r' Lu [t. I )t.r Waf fcnstillstand
hattc den l(ricg nicht becndct; cr zoigt nur dcn clvi-
gen Kricg auf, dcl zlvis<:htrn rlcrr h lirsstrn, zrvischcrr
dcn ]Jclrr-:r'rschcln rnrrl tlcrr rrrrte ltlliicktcn \,'ölkeln ge-
Iührt rvird. l)or Glaulrrr an tlas Gutc im Menscherr
rvar ticf gcsunke n. lleg iclunecrr rn,o,chten Völhcr'-
bünde schaflcn rrutl u'olrhnoirrcnde Leutc Friedcns-
gesellschaftcn griinclcn. l)as I{öchste, u,as man sich
erhoffen durfto, rvar rloch nu,r cin ,\ufschub des näch-
sten internati,onalerr l(rioscs, einc tunliche Beschrän-
kung des Rüstungsbudgets und danit die Freilegung
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rlcr []ahn wcnigstens für den lViderstand gegen den
(icist rlcr Revolution und für die \rersuchc, aus dem
(lhaos hcraus zu einer nouen s,ozialen Ordnung zu ge-
larrgcn.

IIier nun lnt sich uns Gelesenheit zur Wirksam-
licit. Wir sahen ein, daß dic Friedenslrervcgung in Zu-
kunft eine Ilcwegung dcl Kriegsdienstverlvcig,cler scin
rnü,sse. Das bl,olJc Verlangen nach Frieden genügte
rricht länger', clas leidenschaftliche Yerlangen nach Gt'-
lochtigkcit mußtc uns crfüllen. Wir hatten nicht den
Wunsch, llevolten zu uutcrdrücken, sondcrn Freihcit
nncl Gercchtigkeit zu bringen. Der Glaub,e an unserc
r\Iitrncnschcn 'ohne Unterichiod cler Farbe, Rasse,
l(lasse oder dcs Glaubcns mufi zum treibcnden Motiv
rlcr Revoltrtion werden. Iis galt, diejenigen zu finden,
rlic sich peirsönlich rveigerten. ihre Nlitmcnschen in
i|gend ciiler F,orm zu vcrgcwaltigen, die den anrleren
,lie slejcho Irreiheit gervählcn rvollten. dic si,e für s,ich
lrcan,spruchten, dio bemit w-arcn, die lVal'fen nieden-
zrrlegcn un'd Sichcrhcit in ihr:cm \rertrauen auf dcn
(icrcchtigkcitssinn ihrer l,Iitrnenschen zu fi'nden. Schon
lr:rllcn rvir Iloveisc dafrir, daß in yerschicclenen Län-
rlcrn Männer und Frauen auf diese Weise pervinlich
irbgerüstet hattcu und oin Lel,rc,rr ltrüderlichcr Gcmein-
sdraft führten. Unsere Aufgabe bestand darin. über
,,llc Hindcrnisse hjnrves dic iotschaft an diese Grurr-
lrcl gclangen zu lassen, claß an allen Ecken cler Eräc
rrndere G-ruppen anr Werke lyaren, die dachten und
lrirnclcltcn,rvic sic.



7. KAPITEL.

DER WBRDBGANG DI]R INTI']TTNA'IIONAI,ii.

rTwei Jahre nach der Gründung der Intcrnationale
L d", Kriegsdienstgcgner in Bilth'oven (Ilolland) im

Jahre 1921 - sie trrrg darnals dcn Namcn .'Paco" -
rvurde ihr llauptquartier nach England vcrlcgt' f)cr

Ausdruck ,,war resistance" wurde zuerst 1922 gc-

braucht, und seit 1923 trägt die Bervegung offizicll
den Namen ,,War Resisters Internati'onal" (Internatio-

nale dcr lkiegsdienstgegner). Damals bestand nur

eine Goschäftssielle ohne Vorstand oder Komitee' 'l'ag

filr Tas schrieben wir Brief e, Iange Brief e', niclrt

über th"eoretische Fragen, sondern Tatsachenberichte'

Wir erzählten vron den englischcn Kr:iegsdienstverwei-

Eerern während dos Krieges und v'on denen in den

Vereinieten Staaten, uncl ivie ihle Iilnuen sie unter-

stütztenl Wir berichteten über dic .Iugcncl in Neu-

seelan'd und ihren trViderstand gcgcn die militärische

,\u,sbildunE und v,on unseren holliindi:rchcn Kamcradcn,

clie lieber ins Gefängnis als in die Kaserncn gingen'

Iluntlcrte, Tau,sende v,on Bricl'cn wurdcn verschickt'

<lie allc classelbc erzählten, und allmühlich kamen uns

Iireundc mit ihren Sprachkenntuissen zu llilfe, so daß

rvir unsere Geschichtc in vielcn Sprachen crzählen

konnten. Und im Laufe der Wochen wurden die

Berichte längcr, die Geschichte reichhaltiger, und wir
verm,ochten von unseren russischen Freunden zu er-

zählen, rvie sie \rcrf,olgungen standhieltcn und lorr
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jungen I)eutschen, die in Irrenhäusern festgehalten
*,ordcu rvarcn und dcn l,fännern. die in der ehemali-
gcn österrcichisch - ungar:ischen l{onarchie gehängt
rvurdcn.

Der trVidcrhall rvar crstaunlicir. Iirst trafcn ver-
cinzeltc Antw,orten cin. dann wuchs die Zahl sehr

lasch und sclrließlich brachtc uns ieder Tag ncuc 1 cr-
lrindungen. n'euc Nachrichten aus Asien, Äflika und
Sfidamcrika. tlio dav,on zeug[en, daß delselbe Gedankc
r on }{ännern, und Frauen gedacht rvurdc, clic untcr
sthr vcrschicclencn Lebcnsbcdingungen lebtcn.

Jetzt sind der Intetnationalc 40 Sekti'onen aus

2l- vcrsctrrietlcrtcn Läudcrn angeschlosscn. Wo öffcni-
licho Organisierung gesetzlich unmöglich ist, stehen

unscl'c l(amcraden in möglichst cn.gem persönlichem
liontakt mitcinandcr, sc daß die Internati'onale heutc

i\{itelierlcr in 5:l vcrschiedenen Ländern zählt. Sic

umfaßt Slänner und lirauen 'ohne Rticksicht auf
lf arbe, liasse ,oder lleligion; bedeutende Mcnschen

irrbeitcn }Iand in l{and mit servöhnlichcn Sterblichen.
liinigc urlscrer Selcti,orrcn sind ausgesprochen christ-
lich, katholisch ocler protestantisch; andere Mitglieder
sind Juden, N{ohammcdanet und Hindus; viele Ka-
rrrcraden sind Frcidelrker; eine gr'oße Anzahl sincl An-
lrchisten und cine n'och größere Sozialisten. Alle sind
rrrrs dcm Stadium gegcnseitiger Duldun,g heraus und
icrncn täglich mehr, sich gegenseitig zu achten und
lrcsser zu verstehen.

1925 fand die crste rvirklich repräsentative intcr-
rrationale I(onf ercnz in Hoddesdon, Iingland, statt
rrnter l'eilnahmc von 90 Delcgierten aus allen Teilen

rlel Welt. finserc Prinzipienerklärung wurdc bestätigt,
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cine Vcrfassung angonomncn untl ein internationalcr
Ausschuß gervählt, der niclrt Nati,onen. sondern p,oli-
tischc Richtunsen inncrhalll dc,r' Irrtcrnaticnale vcrtritt.
Die Internati'onale wuchs. I1)2ll konnte in S,onntags-
bers iu Osterrcich dic zrveitc internltironale li,onfelcnz
mit 

- 
150 I)elegierten aus 18 l,iintlcrn abgehalten

weroen,
I)amals wurde crkannt, datJ die h.rtcrnationale,

n'cn,n sic weiter rasch rvachsen und zu eincl Wcltmacht
rverclcn solltc, stark genug, um l(ricge und \\ralfcn-
gervalt zu vcrhindern und eine Kricgsp'olitik in Frric-
denszciten zu vcreitcln, ihre Arbeit nunmehr auf brti-
terer Basis und für einen srößeren Nla{Sstall als bi.s-
her ,orgnnisiercn miisse. Wir erkannlen, daß rvir an
das Eude ciner Perioclc gelangt waren, in dcr es ihre
speziclle Aufgabc gewesen rvar, diejcnigen zusammen-
zuschließen, die ihrc Absicht ausgt-.spnochen hattcn,
allc 'Ieilnahmc an l(riegcn und Waffengcu.alt zo
verrveigern. Wir rvrrßten, jetzt beginnt ein Zcit-
abschnitt, in dem die Internationale in der Wclt
rlurch den Aufbar-r eincr u,elt.rveiten linkspazifistisch,rn
Bewcgung l,irksarn wcrclcn miisse, cinc Bervcgung, r:lic
keinon l('ornplomiß mit dern I{r'icg'e kerrnt und in dcr
ircrsönlichc und Massendien'stvelrveigerrng als wirk-
samcs Mittcl ancrkaunt rvird, urn liricgspolitik in
Frierlcurs- und Gcmcinschaftsgeist zu ycrlvandeln.

Scit dcr S,onntagsbcrgcr Kon fclcrrz lrat sich dic
Intcrnationalc rasch in dieser Richtunq entrvickelt. Es
ist ihl gclungcn, gcltcinsam mil anclcrcn internatio-
nalen linkspazifistischen Organisatironen zu arbeitcn.
ohnc dadurt:lr ilecndrvie ihre be,s,ontlere llission als
Rewegung fiir liliegsdienstverweigerung zu vcrlicrc,n.
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Die Tatsache, daß es mehr als eine internatio-
nale Fricdensber,r'egung gibt, die bis zu einem gewis-
sen Grade Kriegsdienstverweigerung als wcsentlichen
Teil ihres Pr''ogramms ansieht, wird von denen, die
um Geldspenden für die Bew-cgung gebeten lvcrden,
oft als unpraktische übelschneidung bezeichnet. Ils
rväre aber richtiger, zu sagen, daß sich diese Organi-
sationen gegen,seitig stärkcn. Glückliclicrweise gab es

rriemals irscnd welche Eifersucht oder auch rrur den
Schatten ron Mißtrauen zwischen u,ns allen, sondcrn
stets das lJestreben nach rnöglichst guter Zusamme,n-
arbeit.

Durch die Initiative der Internationale de,r Kriegs-
tlienstgegner ist ein Gemeinsamer Internationalcr Au,s-

schuß (Joint Advisory C,ouncil) ins Leben gerufen
rvorden, der für gutc gemeinsame Arbeit sorgt. In
rliesem Ausschu[J sind folgende Organisationen vcr-
l.reten :

I)er Internatiornale Vers<ihnqngsbund.
Die Internationale Frauenlisa fär Frieden und

lr reiheit.
I)as Internationale An timilitaristische B ureau.
Dcr Internationale Ausschuß der Gesellschaft der

lire unde (Quäcker).

Die Intcrnationale antimilitaristischer Geistlicher.
Die Internationale Frauensilde der Genossen-

sr:lr3f 1on.

Die Syndikalistische Internationale und die Inter-
rrrrlionale der l(riegsrlicnsteegner.

l)iesc OrEanisati,onen traten zum ersten Male 1928
qumt'insam oof, o* dic Befreiung einer Anzahl naza-
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tcnischer l(riegsdienstverweigerer in Ostcuropa durch-
zusetzen. Augenblicklich arbeiten sie gcmeinsam irr
ciner großen rvcltweileu Aktion ftir dic Alrschaffune
der Wehrirflicht und der militiirischcn .Tugenrlaus-
bildunE.

Unsere }Servegung besteht nicht nur zum Schutzc
der Mürtyrcr unrl zum rvirksamcn Zusarrrmcnschlullr
s'olcher starker Menschen, dic mrrtig gcnug sinrl. allein
zu stehen und persönlich den Kricgsdicnst zrr lcrwr,i-
gcrn, sondern sie kämp{t für die' s,ogcrrarrntcn Ii'cig.-
linge, die Niedrigen und Stummen, die das l,cbcn mit
seiner: Schönheit, seincr I(unst, scincr Natur licbclr.
für die Jungen unr-l 1Vlädchen, die noch lieilc Zcit
hatten, das Pr.oblem dcr Ger.valt und der Gewaltlosis-
keit zu Bnde zu denken, clie abcr sanz einfach iir
Leben nicht fär eine Sache ,opfern- rvollcn, ilie sie
innerlich nicht beu'cet.

Dcslialb arbeitct die Intcrnati,onale del l(riecs-
clicnstgegncr fiir clio AbsdrafIung rlcr. militiirisciit,n
Kulsc an Schulrrrr rrrrrl ITnir','r.sil,.i tr,rr, lrr,k:irnlrf't <.lic
Wchrpl'lidrt unrl .iorrorr rvirtst:h;rl'lliclrr.n Zrvirrrg, tlcr
dic Jugcnrl irrs llr,t'r. sl.rrr'lil,. ;rls rlcrrr t,irrzir.t,,rr \us-
rvcg gogcrr rlic Arlrr,itskrsi,qlitil..

| )cr Irrtcr.nirtiorrrlrr rlcr' K r.it,sstlicrrsl,g(,Sr)or sind fol-
gcnde Sckti,oncn iurs(,s(,lrlqrsscrr :

öSTEltItItl(lII : lluntl rlr.r Iirir:gsrlicrrslgcerrcr.
Buntl herrsr:hal lsloscr Sozillistcn.
Tolstoi-Bund.

'\USTRÄLIEN: Intulnllionalc liraue,nliga (llelbourne).
RELGIEN: Gruppc Äntrvcrpcn.

Gmppe Brr,rssel.

RIILGARIEN: (inrppe.
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'l'S(IIIECIIOSLOWAI(lll: I3ervegung für christlichcn
Iiommunismus.

I )iNEX{ARI( : Nie-u'ieder-lirieg-Berveguttg.
Ehernaligc Frot"tlsoldaten.

llN(il,AND: No llore War llovemenl.
The Young,\ntimilitarisls.

ITINNLAND: Ii'innlands unbedingle Ijricdensfrcunde.
F-innlands,\ntinrilitaristische Ycreinigung.

lrllANliltEICII: Scktion Süd-Ost, Lyon.
Sektion Dröme-Ardöche, Yalences.
I-isue dcs Rdfractaires.
Groupe Xladeleine Vernet.
\'Iouvenrcnt Pacifitluc Chrtitien.

I)EUTSCHL,\ND : Bund dcr l(riegsdienstgegner'
Großdeutsche Volksgerneinschaft.

I IOLLAND : Buncl religiöser Anarcho-I(ortttrttnisten.
I.tNGÄRN : Jugendgrüppe.
lltLÄND: Gruppe Drtbliu.

Internationalc Frauenliqa. Dublin.
II'^LIEN: Gruppe.
NtIIISEELÄNf) : Versöhnungsbund.

National Peace Council.
No l{orc War \Iovement.

l'}Ol,EN: Gruppe.
ItllXIÄNItrN: Erste hurnauitaristischc Gmppe.

ITIISSLAND: Bratski Trud (Gerneinschaft ftir brüder-
liche Arbcit, Ukraine).

Gruppe N{oskau.
S(lltWEDEN: Schu,edische Iiriegsdieustveru'eigerer'.
SCFIWEIZ: (iroupe Rornattd tles IlÖfractaires, Lc Loclc'

Jugcndgemeinschalt Nie rvieder l(rieg, Zürich'
VEIIEINIG'III S'IAATEN: Liga der I(riegsdienstt'crs'ei-

gerer.
Womeus Peace Union.
\rcrsöhnungsbund.
Womens Pcrce Society.
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HILFSIVBRK UND DIENST AN DI'II GI]MEIN-
SCI]AFT.

pierlo de Thöze und Paul Viul sintl rvicrltc zrr llau,se.
r trls fiol uns schrver, die altc l'faclarrrr. rlc 'l'irözc
turd Yials junge Frau dav,on zu überzeugorr, rlafl, sie
wirklich kommcn würclcn. Nach 14 jährigcr (icl'an-
genschaft trnd Verlrannung in dic schrecklichc StlrI'-
kolonie in Französisch-Guyana, gcnannt die,,l'cuft,l:;-
insel", haben wir sie zuräcksebracht.

Sie rvaren haum elrvachsene Jungen, als sie im
Jahre 1916 sich rvcigertcn, FrankreiCh l(riegsclienste
zu leisten. Sic wulden in l{äfisen aul Yerbrcc}rer-
schifl'err auf dic Tcufclsinscl scbiacht, rvo dic f)urch-
schnittslebensdauer eines Ople.* rlel fi.anzösischen
,,Gercchtigkeit" ctrva vier Jahrc betriigt. Als Frci-
gelasscne rvuldcn sie in eincm tr,oirischcl f,ande ohn,e
Arbcilsrnöelichkcit gclassen.

Ijs besteht clas Gesetz. daß icdcr Str.:i[ling nach
dcr Freilassung dic gleichc Zcitspannc irr dcl Vcr-
bannun6; zubringen muß r'r'ie rnorhcr irn Gcl'ängnis. il{it
dcm Spottnarncn ,.Freigelasscne" bchaftcl, müssen sie
bctteln und hungerrr; mit eingesunkcnen Wangen und
tr.oc.kencm l{ustcn fiudct man sie an allen Straßen-
ecken, kaum von Lumpen bedeckt, und ein über-
fiillter Schuppcn oder der Urrvakl ist ihr einziger
Zufluclitsort. liinige übcllcben die Verhann,ungszc'it,
aber sie lcben dahin ohnc Hoffnung. gentigend Gcld
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zur tleirnkelrr zusamnrenzlrsparen. il'Iit vierzig Jahrcrr
sind sie alte, gebnochene Männer, und d,och gcschah

tlas Wurrder, daß dc Thöze und Vial ungebr,ochen

zurückgekehrt sind. Der Gcist, der ihnen währcn'd des

Krieges verbot, zu dienen, hat sie gestärkt. f)ie Intor-
nationale der Ifuiegsdienstgegner hat ihre Schuldig-
keit getan uld die beiden sind zuriickgekehrt, stark
irr ihrer übcrzeugung und bereit, ihren n'Iitmenschon
weiter zu dienen.

Aber wir erfuhren, dafi da draullen noclt eine ,\ir-
zahl anderer IGiegsdienstyerweigcrcr sind, die gerettct
rverden mässen.

Dic Internationalc mu[3 man,ch cin Flilfswerk rvie

rlas hicr geschilderte übernehmcn.

Abcl cbenso wichtig ist die nr,oralische I{ilfe, dic
rvir geben können, die Weitung des geistigen Hori-
z,ontos v'om individuellen zum sozialen Gewissen oder
die ,,Erleuchtung del Vernunft", lvie es ein Gcfange-
ner narnte, die unsere Bewegung oft zu vermitteln
vcrmag.

nin Iiamerad, der ,soeben nacl'r langer Gefangen-
schaft frcigelassen lvordcn war, schrieb der Inter-
ruationalc als Antwort auf ihren llricf ins Gefängnis:

.,Seit einemNlonat bin ich frei, aber ich kann die
Gcfängniszcit und die Freundc nicht vergcssen, die
mir ihre Sympathie gezcigt haben. Besonders art

oinen fag erinnere iclr mich, er hegeistcrte mich
und ist mir hostbar; es war ein Tag andaclitiger Er-
hebung. Meinc ganze Seele dankte im Gebet für dio
Kraft, die Errcr ßrief mir sab, die Kraft, der Sache

cler Nfen'schheit zu diencn. Es waren unvsrgeßliche
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'\ugenblickc. dio mir halfcn. dic llciclrttimcl der
mcnschlichen Seele besser zu vcr-stchcn. Ich schricb
al diesern Tagc eine Antwor[ mi{, cirren rnich völlig
lcu scstallendel Gcfühl. Ich li,onnte sie damals
niclrt absenden. Ich schickc sie liuch lrcute. Euch,
clenen ich clicse klaren .\usenblickc rlanke. die ich
clie,lJllcuchtung meiuer Yc'r'nunf[' rcrur0rr rnöchte."

l)er crrvähntc im Gefüngnis gcschriebone Brief
crrthiilt liolgcndc Stello:

,,Iiurc Syrnpatliic erzählt rnir lricr zrvisdrt n
cliesen vier lVünden rrnd hintcr den cisclrrt'n (litter-
stäl,ren vorr jcncn l)inson, rlie stark uncl unltesieg-
l.rar sind, \roll r.rnscrLlrn Claubcn an den n'[cnsc]rcn.
l,'üi rien, dr,r'an Gcrechtigkcit glaubt, bedeutct
lr'reunrlschat't s'o vicl, rrit;ht lur, lveil sie ihm hilft,
altre l,cirlcrr iap l'er zrr r.r'tla{xcn. s,orrdtrrr rveil sie
ihn in scilrcrn hirrnpl'c gogcn rlio Ungcrcchtigkeit
bestärkt.

Die l'atsaclrc, rlafi 'l'arrsrrrrrlc von l\'lcrrschen nriI
ihron bestcn l(ni['l.t'rr I'ii l rlir, l]cscil.itrrng tlcs tlbels
kämpfcn, hai nrir schl rlirlrrri gclroll'err. rrrt'irrc (.lc-

fangenschaft zu er'Ir'a11t'rr.

Die geistigo l(r'a [[ t,irrcs lirrzt'lnerr i,st schl gr.o15,

abor rvcnn Tauserrdc siclr irr llgl gloichen Sache
vcr'ltünden, dan,n blicht rlic Nlolecndänrrnerung für
dio lcidclde Menschhcit au."

I)as Gelühl der Gc,rncinschaft, daß die Inter-
rrationale so vielen goben kanr, führt die Menschen
vonr blolSen individucllcn \Virlolstand gcgen das übcl
zu dern Bsvußtscin, daß sic cinen l)icnst an dcr Ge-
rueinschaft leisten.

9. KAPITEL.

UNSBRE LITBRATUIT.

.,Sie fragen nach dem ,,1{ricgsdienslgegner': Ich
persönlich lese ihn nicht. Ich habc es nicht nötig,
mich in meiner Gegnerschaft gci,^en den Krieg bestär-
ken zu lassen. und ich habe mehr zu lesen als ich
bervältigen kann. Aber daraus folgt nicht. d:rlj der
..Kriegsdicnstgegncr" bei anderen nicht von grollern
Nutzen ist. Was mich anbclangt, so n'iinschte ich,
dall keiner der \rercine" dencn icl'r ane-ehöre. nrir ie
ctu,as zum Lescn schickcu rviirde."

S,o schrcibt einer dcr eifrigstcn l{itglieder der
Irrternationalc. Da es abel immer noch eine gluzt'
\nzahl anderer- gibt, fährt die lrrternati,onale fort, ihlc
Vierteljahresschrift, den,,Kriegsdienstgegner", in frau-
zösischer, englischcr und deutschcr Sprache und auf
llsperanl.'o zu veröffentlichcn. In allen Teilen der Welt
hat er seinc Freundc, und dio Nlasse der Inf,ormatio-
nen, dic uns zugeht, macht eine Vergrößerr-rng tles
Umtanses auf 32 Seiten nötiE. Scin Inhalt bestclrt
llast ausschliefilich aus Tatsaclicnbcrichten, cler Ycr-
rrrittlung von Nachrichten über Kricgsdienstverrvcige-
rung und Tätigkeitsberichten der verschiedcnen Sok-

Die Br''oschüre ,,Moderne Nlärtyrer", dic auf deutsch
cnglisch und französisch veröffentlicht wudc, ist eine
Sanrrnluns v,on GefänEnisbriefen.

Iiiue 
"Sonderveröf 

f är r rl ichun g, ., Kriegsdienstverwei-
gerer in vielen Län'dern", ist der Be.richt dor S,onn-
tagsberger Internati,onalen K,onferenz.
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Iis ist wahrscheinlich auf dcn Iiinfluß Tolshois
zurückzuführen, daß cs heute so viele l(ricEsdiensi-
verweigerer in Rußland gibt. Untor rlern Narnen,,Ge-
danken yon Leo Tolsl,oi über Krics, llcvolution und
Gewalt" hat die Internationalc in handlichcr F,orm
Auszüge aus T'olsüois Schriften in dcutschcl Sprachc
und auf Esperanto veröffentlicht.

Der Gedanke der Kriegsdienstverwcigelu,ng brei-
tet sich immer stärker in der katholisclrcn Jueend-
bewegung in Deutschland und österreich rrrrs. ,,lia-
holische Stimmen gcgerr den Krieg", cine Sarnmlung
von Aufsätzen hervonagender kath,olischer Gcistlicht,r'
und Pnofessoren (auf deutsch umd französisch vcr-
öffentlicht), zeigt, in welchem Maße die Kirche l_.clcits
von unserell ldeen beeinflußt ist.

Da es uns nicht möglich ist, unsere Literatur in
den vierzchn Sprachen zu drucken, die lvir jctzt für
unsere I(,onespondenz benutzen mässcn, fangen wir
an, zusamrnen mit unseren Sekti,onen einzclne pu-
blikati,onen in den kleineren Sprachen crs,chcinen zu
lassen. ,,Jak Umrali Za Yiru" (Wic sic für ihren
Glauben starben) von Valentin Bulgakov und ,,Nove
Cesty Mir.ove Politiky" (Neue Wege der Friedens-
politik) von Piemysl Pittcl sind in tschechischer
Sprache erschienen. ,,Neue Wcgc zum Frieden" ist
der Titel einer Br"oschüre, .lie jetzt in p,olnischer
Sprache vorbereitet wird.

Die literarische Ilauptleistung der Intcrnati,o.nale ist
iedoch,,Gewalt und Gewaltlosigkeit", hcrausgcge!ren
von Dr. Franz Kobler, Wien, das l{andbuch dcr Inter-
nationale der Kriegsdienstgegner. In diesern 400 Sei-
ten starken Bande, der bisher nur in deutscher Sprache
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zunr Ploisc vo,u }'Ik.6.40 crscilierrcn ist, lvird das

l)r,oblem des ahtiven Pazifismus l'on mehl als 40

Sclrrifl,stcllcrn disliutiert, v'on denen viele zu dcn gci-

sl.igerr Ilülrrern tlrl-qcrcr Zeit gehörcn' Das Buch lle-

stiiriinkt sich nidrt auf citten einzigcn Gcsichtspunht.

ljs schildclt clcn Ursprung und dic lintrvicklung der

l(ricgsdienstverweigeilrng. diskuiicrt ihtc Lehlc lont

lxrlitischcn, sozialen, cthischen und i'eligi'ösen Stand-

lrunkt. Mahatma Gandhi, R,omain Rolland, Stefan

Zrvcig, Loonarcl llagaz uncl Arthur Pons'onbY gelliirclr
zu den Mitarbeiteur. Es schrveben \rei'handlungcn, clas

llandbuch zum großcrn Tcil in scltrvctlischcr' hol-
ländischer und p,olnischer Sprache zu vcröfferrtlichcn'

\ricle unserer Sclitioncn sinrl ictzt irn Stande, ihre
cis-enc Zeitschrift zu r cröffcntlichcn. fJnscre Bervegung

u'ird jetzt durch f'olgende Blütter vcrtretcn:

,,'I'he Nerv Wolltl'' (I)ic neuc \Veli; frühcr ,,No llorc
\Vlri'). Nlonatsschliit, Preis 2 d. pro Stticl<, 11, Doughiy
Strcet, Lontlon W. C. 1.

.,Nic l'ieder Iirieg-'', llonatsschrii't (I"r. 2 50 jührlichl.
(iar'ferrhofstralle 7, Zi\rich 4, Schl'eiz.

,,La R6voltttion Pacifique", l'[ouatsschrift (Fr. 2.10

.iiihrlich), 31, Grande Ruc. l,e Locle. Schrveiz.

,,Thc Worlcl T'otnorrox"', lltinatsschrift (Dollar 2.-
.lrihrlich). 52, Yanderllilt '\r'cnuc, Nes' York.

.,I)el l(riegsdienstgeg-ncrr'" (20 Gr'. pro Stiicli), Nicrt'
IV. Starhenrbclggasse'17.

,,Het Nieus'c Geluid", Ilonal"sschrifl (ltr. ;1.- jüht'-

lich). Rue du Discollolc 92, Antrvcrpcn' Bclgierr'

.,Urt-ranitarismul". n{onatsschriit, Buharest, 7. Str' C'

Ä. Rosetti, Rumiinien.

,,Die Friedenslront". HalbrnonatsschrifL (20 Pf' pro
Sttrcir;, A. Oehnke, Ilerlin-Bohnsdorf, Polhr'r'itzerstr' 25,

Dcutschland.



,,Slobocla" Posrcclni.li, Str. I)oudulior.
garien.

,,De Wapens Nedcr.,, Laulicrstraat
I{olland.

_- ,,Fralemitö" Arrdrd tr{oniig-try, 12,
I3rosse, Paris 5 c.
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.,'l'lre Peacc Advocate,, (r.on Zeil zn ZeiIl, J. W. Car-
lrcnlcr', 23. { 1'pper nlerrion Street, Dublin, Irland.

,,lJi En:iä Soiaa', (pr.eis 1 Iritrnruarl<). Suonren ,\nii_urilitarislinen Liitto, Ilelsingfors, piiiisliyiinl.atu 7. A. 53,f innland.

- ,,Vom frohen Lcben", trIon:rls:;ch rift. Verlag clcr.
Scholle, (iroßcloutscire Vollisgc;rrcirisihafl, IJerlin_\\rcifJen_
sce, Illsall-Str. 57.

10. K,\PITEI,,

WACTISTUM.

! \i,., Lli' '{;riicust\ elrve;gercr hattcn inn'erhalb cler

B ,P ,,ii",r p'azifistischcn ör'garrisati'cnen einen schure-

,'t'n l{ampf um die Anerhennung ilri'es Standpulhtes

zrr bestehcn. l)er 12. Intelnati'onale FliedenskongrelJ

irr l\,ouen irn Jahrc 1903 rveigcrte sich sogar, eilli'

llcsolution tles Abb6 All6grct zu disltutieren, die fiil
, ..iigiösc \icru,eigt'rer dic liinrichtung citres Altcrnatir'-

,iicristcs ,'e.lansie. 190? nahm der l-6' Intcrnaticnalo

lfricclcnskoue..-ß it't N{iinchcn cine Ilesolutiorn an, dic

Ircl;ontc, claß tlic l'r'icdensbewegung niclrts mit der Pro-

l)lEanda gegcn clic Wehrpflicht zrr-.tun hallc' Abel

',"i1l rlcnt- i{"iegc , 1922, begann die Interrrationalc

tlcr .Kriegsclicn,sigegncr auf dem Loncl'oner lVclt-
l'r'ieclcnsköngreß ihic l(räftc zu olganisieren, Lrnd von

rla ab zeist sich ein lortschritt in der Bervcrtung der

liriegsclicistverwei gerun g. 1 I 2 4 verlangte der 2 3' Welt-

llrie,ienskonsrcß in Berlin rlie Abschaffung der Wehr-

pl'lichl. in allcn Ländern, Ämncstie und Schutzgesetze

i'iit K.iogudienstverweigerer und I(riegsdienstvenveige-

.ung g.g-tt icdc Regierung, clie sich keinem Schieds-

u'..i"rht Lrterrverfen w'ollte, bevor sie zum Kriege

sclrritt. 1925 rvurdc in Paris vom 24. Weltfriedens-

kolsre{3 die Rcsolution, wclchc Abschaff ung der

Welirpflicht und Schutz ftir Krieg'sdien,stverrveigerer
,,,erlatqgte, mit 195 gegen 145 Stimmen ab-gelchnN

ober ig26 erkannte der Genfer Weltfrieden'sk'ongreß

127, Den l{aag.

rue Guy-rle-la-

-,,Sbretlrcni". Praha-l(arlin. Celakovskdho 7.
choslol akei.
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*'icdc-r'unr cl.s Ilccht des oirrzci.cn auf I(ricEsrilie'st-
r,errveigerung an. Im glcichen ,Iahrc crhlürten "sich 

clci.
französische Nati,onalc Fricclenskong.r.cß in Valence und
das deutsche Friodenskartcll ftit Iirieqsalienstverlr,ci_
goi'ung.

Die christlichen l{irchen unterstütztcu clcn llrclt_
lirieg, aber inncrhalb dcr Kirchen rvarcn viele Chi:i_
sten,,dic_d.cn, I(riegsdicnst vcrweigertc.n. Ilinige [ratcu
aus der Kirche aus, anclere blicbcn und bilrictcn cle;n

.I(ern, 1ine1 Rew.cgung fiir Kriegsclicnstvcr.rveigcrung
innerhalLr der Kilchen.

.^ 1926 velpflichtetcn sicl.r 200 englische Geistlichc
{Congrcgationals) z,ur J{riegscliensh,ärveigerung uncl
begründeten den,,Ilr.iede,nskrcuzzug der congregatio_
nalen Gcistlicben". Im gleichcn Jahre rvurde die
Schvyeizer Uni,on antimiliiarisüirscher Gcistlichcr pic-
gründet, die aktiv das Schrvcizcr I\{ilizsystcm ir._
kärnpft. 1.928 wurde die Inteiualionalc \ielcinigung
antimilitaristischm Gcistlicher ins Leben ge.ofnrl aiä
ihren Hauptsitz in }lolland hat. Im glcichcn Jahro
begannen in Neuseeland die t,citu,rg där prcsbyteria_
nischen Kirche, die Ilaptisten untl .-li. M.tho,listischc
Syn,ode die Abschaffung dcr Wchrp{licht zrr bcfür._
worten. 1929 beschloß del Friedensbund deutschcr.
Katholiken, einc r\l<tion gegen dic Wchrpflicht in
dic Wcge zu leiten ond 

- 
eine deutschc kath,olische

Jugendorganisati,on scbl,oß sich der Intcr.nati,onale clcl
I(riegsdienstgegner an.

1929 veröffentlichten 19 deuüscho pr,ote,_tantische
Geistlichc einc Auffo-r'dcruug zur völligcn Abrüstung
Dänemar.l<s als tsoispiel für dir, ,n.lerÄ Volker. Dei
Tasmanische l(irchenrat (Australien) forderte die Ab_

WACHSTUI,I

schaffung der allgemeincn Wehrpflicht. Einc Rund-

I'ragc, clie 1929 an vcrschicdene hervorragende ka-

tholischc Geistlichc versandt wurde, ergab die Fest-

stcllung y'on französischcr, italienischer, polnischer,

,lcutsctcr und österreichischer Seite, daß dic katholi-

sche I(irche und ihrc hcrv,orragendsten Führer, dic

ltltztcn drci Päpstc, entschieden gegcn Krieg, N{ilitaris-

rnus und militärische Wchrpflicht scien, und daß kein

rn,oclerner lirieg die von der Kirche für einen ,,ge-

lechtcn" lfuieg gef'crderten Bedingungen erf üllen

liönne, s,o daf3 cs für Katiroliken niclrt nur erlaubt,

sondern eine Pflicht sei, den Ifuiegsdien,st zu ver-

weiqern."W.ntt 
diese Gegnerschaft gegen den Krieg auch

iur l(ricge nicht schr zu spüren warJ so ist sic d'och

ictzt im Wachsen." 
Da Kliegsclienstverweigerung vor allcm auf gcisti-

ger Erzichung beruht un'cl ihr Erf'olg im größten Maße

i,on Ccr Jugend dcr Welt abhängt, ist es e'ine ermuti-
gendo Tatsachc, daß jetzt 1000 Schrvcizer Lchrer

äie Abschalfung des Heercs verlangen, da sie ihre

Erziehunesideale als unvcreinbar mit dem Militarismus
ansehen. In viclcn Ländern haben sich zahlrciche Lch-

rcr unserer Belvegung angeschl'ossen.

Bei den gnoßen Weltjugendtrcffen, die seit dem

l(ricee stattfandcn, ist das Pnoblem der Kriegsdienst-

u..r*ig.tong stets diskuticrt w'orden und fand immer

Zustimmung bei gnoßen Teilen der jungcn Generation'

Die waihsende Anzahl kriegsgegnerischer Bücher,

Filme und Theaterstücke ist ein Zeichen für zuneh-

mend,c kriegsgegnerische Stimmung der Nlenschen,

aber es kann gar nicht scharf Senug betont werden,
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d.all Abneig.ung gegen den l{rieg noch nichL l{rieqs-
diensluerweigeru.ng bedeutet. No-ch allzu oft preisen
diese Bücher, trutz ihrcr Schildcrung der Iiriegsgreuel,
ihre Opfer als Helden in einer Wcisc, tlic lleieiiigung.
arn Kriege als ctwas Edlcs crschc,inen lasstl.

- I(riegsdienstverrveigerer behauptcn, daf3 clie Sol_
daten Opfer waren - daß sie hcröisciie Opfer lvalen,
ist gar nicht das Wesentliche - ihr Märtr:rertum hiittc
niemals sein dürfcn und hat. nicht dcn anEcblichcrr
Zweck erfüllt, durch Krieg dcn I(ricg aus äer Welt
zu schaffen.

Bs l<ommt nicht darauf an, rvelcher Wes denr.
der ihn betritt, die meistcn Lcitlen brinrgt; 

-*,ona.,l

allein es ankommt ist, rvelcher. Weg am sichersten
zum Wohle der Menst.hheit fiilrrt.

11' Kr\PITIIL'

KRINGSDIENSTVERWEIGERUNG UND

GIiSBTZ.

f- Terv,orragende \-ölkerrechtsgelchrte sehen sich ge-

L1 nötist' arrzucrkennen, tlaß nrit dcr Bewegung

I'iir Kriegidienstverwei gcrung nunmehr gerechnet wer-

,len ,nui3, ja, so paladox dies klingen mag, daß so--

sar clcr Wiäerstancl gegcn den Kricgsdienst gesetzlich

ge,rechtfertigt sein könne. 1925 schrieb der angese-

hene Völkerrechtlcr, Prof. flans Wehbcrg:

,,Nur ein Narr kann behaupten, daß diese Strö-

mung (Kriegsdienstverweigerung) tJtit pol]liyhc
Ueaätung täi. . . Mott sage nicht,- daß die Völher

für die Sabotage cles Krieges nicht in Rcih' untl

Glieci gestellt rierilen könnetr ' ' ' Erwcisen sich die

Regierängen als unfähig, den Frieden zu sichern'

dain s"näffen sie durch ihr eigenes Verhalten iener

Bewegung den stärksten llesonanzb'oden"'

Und wiederum 1928:

,, . . . außerhalb der Friedensbewegung hat die

Ifuiegsclienstverweigerung geradezu - überraschende

F'ortlchritte g.-o.it. Ali unparteiischer Beobachter'

der gegen d"as Tempo und die -{ot-. der Pr-opa-

eu"dä äi...r Bcweg,.ng in pazifistischen Kreisen

ioch manche Bedenken- hat, muß man zugestehen:

diese Bewegung marschiert und scheint über kurz

oder lans dle üelt zu erobern' Wehe den Regierun-

52



KRIEGSDIDNSTVEIiWNIG]JRT]NG UND GI]SI]TZ

gen, wehe den Vertretern dcs völkencchts, lvcnn
sie sich dauernd, dieser Ilervegung verstünclnislcs
gegenüber zeigcn.'

Und in seinern Aufsaiz ,,l(riegsächtung und lfuiegs_
dienstverweigerung" :

,,Dic überzeugung, daß im Falle eine,s völhcr_
rechtlich verb,otenen Krieges die einzcln,en Indivi_
duen das Recht und die Ftticht zur Verrveigerung
des l(riegsdienstes habcn, ringt sich immc.r mehr
durch."

Politis, dcr hcrvorragcnde griechische, Völker
bundspolitiker, schreibt in icinen,,il[ouvelles ll'endanccs
du Dnoit Intcr.national', :

,,Wenn sich das yerbot des Angriffskrieges
auch offizicll nur an dic Regierulgen- richtet, so
wir<l es d,och auch einen tieien Uilnftuf auf die
Qeglnung der Masscn ausüben . . . Sie wcrclen siclr
vielleicht zu der n{einung durchringen, daß das
höhere Interesse ihnen die"gebieterisch"c pflicht auf_
erlegt, solchen Befehlen dän Gehor.sam zu vcrwei_
gern, dic das Weltgewissen für verbrecherisch häIt.,.

Prrof. Mendelssohn-Barth,okly, IIamburg, erklärt,
dal3 nach der llatifikation rles tt.iogg_puktes dic Staa_

l:l,ll:: nllsthüi'iscrr iri,.ht mehr äi,.ch eine Kricgs_
erKlalung zunr hriegstiicnst zr.vingen können.

Prrof. Waltcr Schiiching b.iiclrtete dem Unter_
ausschuß des Yölkerbuncles :

,,Man darf nicht aufJer acht lasscn, claß dic
ffgc ae-r obligatorischen l)iensrp1li"h;;il;u,nein cine
Krise clurchmacht. . . Wenn .lie' Gesctrgelur,g. lu.n,,

nl
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KRIEGSDIENSTVDRWE]GDRUNG UND GESETZ

auch vorläufig nur in einzelnen Staaten, vom
I(riegsdienste die Personen bcfreit, die in di'eser
Richtung Gewisscnsbeclenkcn geltend machen, bc-
sagt das nicht, daß die Idee der allgemeinen obli-
gatrrrischen Dicnstpflicht bereits jetzt eine bedeu-
tende Abschwächung erfahren hatP"

Y,or ciniscn Jahren veröffentlichte die Internatio-
nale der Kriegsdienstgegler das Nfanife.st gegen die
Wehrpflicht. Ils wurdc s'ofort von 70 Führern der
öffcntlichen l'Icinuns aus allen Tcilen der lVelt untcr-
zcichnet, z. ß. r,on Nor.man Angell (lingland), Natha-
rrael Beskorv (Schweden), Graf Harry Kesslcr, Reichs-
tagspräsident Panl Löbc (Deutschland), Romain Rol-
land (Frankrcich). i)irilip Sn'ou'den (England), Rabin-
dranath Tasole (Indicn). ,

Cene:'iilc, Wisscnschaftler und Schriftsteller be-
ginnen, rlcn Gedanken der I(riegsdienstvcrwcigerung
zu prropagieren. I)ie Generale Velreaux (Frankreich),
von Sclrönaich (Deutschland), Bratt und Bronskog
(Schweden) trcten für sie ein.

Noch rvichtiger ist es vielleicht, daß unsere. Be-
wegung die llelt der Wissenschaft zu enobcrn bc-
ginnt. Sch,on gibt es Wissenschaftler, die sich ge-
rvgigert haben, auf den lVunsch ihrer Regie.ong.n
Giftgasversuche anzustellen. Za ihnen gehörcn Profcs-
sor Soddy (llngland), Prof. Cohen lHolland) und
Dr. Gertrud Woher (Schrvciz).

Zu dcn grol3en geistigen liiihrern unserer Tage,
die unsere llewegung fördern und stützen, geh<;ren
tuoh folgenclc Namen: Pr.of. Albcrt Einstein, pro-
fessor August F,orel, Bertrand Russell, Georges Du-
harnel, Arn,old Zrvcig, tI. G. Wclls, Silclair iewis.
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Während cler letzten Jahre sind cinise sehr unzrr-
längliche Gesetze erlassen rvorden, um dem Phänomen
I(riegsdienstverweigerung gerecht zu .lverden. Sie sind
r.on IJedeutung, wenn auch nicht liele Kriegsdienst-
vcrlveigerer v'on ihnen Gebrar,rch machen, da äie mei-
sten der Ansicht sind, daß die Annahme eines Älter-
nativdienstes, sclbs[ ]venn cr aus durchaus unrnilitäri-
schen Arbeit besteht, ilrren Flauptz,r'r'eck, den dcr
itrieg.sbckämpfrrng, nicht fördelt. 191? IührteDänc-
rnark einen Altematir.dienst, und zwar Forstarbeit ein.
1920 führtc Schweden seinen Alternativdienst ftir
religiöse Verrveigerer cin; l{orwegen folgte lg2l.
1923 erließ Holland cin entsprechendcs Gesetz. !\Zil
dehnte Schwerdcn die Möslichkeit eines Alternatir'-
dienstcs von rciigiösen aull solchc Yerwcigerer aus,
die ihre Weigcrung mit moralischen Bedenken begrün-
deten. Im gleichen Jahr folgte lrlorrvegen dicsem Bei-
spiel. 1926 r'urde dem finnischen Parlament ein
(leselzentlvurf vorgelegl.. der die Einführung eincs
Alternativdienstes cnthält; dcr Bntrvurf ist jedoch
noch nicht anEenolnmen rvor.den. 1928 führte BelEien
AlternativdienJt fti. bestimrnte Fälle ein. 1"929 ius-
pendierte die australische Regierung das Wehrpflicht-
gesetz.

Angesichts der verschiedenen Anschauungen unse-
r:er Kameraden und der verschiedenen Yeihähnisse,
ulter denen sie arbeiten, sicht die Internationale den
Kriegsdienstgegncl davon ab, allgcmeine Richtlinien
für das Verhalten gegenübcr dem Alternativdienste
festzulegen. Sie hat sich jed,och dahin ausgespno-
chen, daß, ihrer Meinung nach, die Annahme eines
,dlternativclienstes als Anerkennung der Berechtigung

I{IIiEGSD]!]NSTVERWEIGERUNG LJND GESETZ

des Staates, anderen h{ilitärdienst aufzuzrvingen, flus-
gclcgl. rvcrden könnte. Die Intcrnationale der liliegs-
dicnstgcgncr leugnct diesc llerechtigung uld bctront.
claß in I(riegszeiien der Altemativrlienst bckämpft .rvcr-

don muß, rvcii cl im Iilicg zLu-r lJesiarrrltcil der
liriegsorgarrisation l'ird.

ilic Abschaffung clel Wchrpflicht ist jed,och kei-
rcswcgs die cinzige Aufgabe der' I(riosstlien,stv,er.u'ci-
gerer. In }lngland gehören ietzt 31 I'Iitgliedcr dcr
.,No More War Movement", der englischen Sektion
rler Intcrnatioualc der Kriegstlienstgegler, r.!cm Par-
iumente ais Abscordnete an. Während mehrcrer .Ia.lu'e
habcn br:itische Staatsrnrinuer cinen starken Druck
zur' lirlangung völliger ,\blüstung ausgctibt. 1926
stirnmücn 19 Abeeoldncte gegen die britischcn Fl'otten-
hreditc, 1927 stimmten 28 gcgen die I(rcdite für clie
N'{ilitär-Luftschiffahrt unrl 1928 116 Abgcordnete ge-
gen die gleiche Maßnahme. In Dänemarh wurde 1936
cine Vorlage für dio Abschaffung des Flecrcs und der
Ilotte vom Unterhause angenommen, jed,och vom
Senatc abgelehnt. 1926 legte Senaüor F'razier irn Aul'-
lrage del W,ornen's Peace lJnion, einer unserer ame-
lihanischen Scktionerr, dem Senatc der Vereinisteil
Staaten ein Amendement für clie \rcrfassurrg i'or',
rlosscn Annahme dem K,onqrcß die Vollmacht nehmen
ir'ürde, I(rieg zu fühlen, zu crklären und l.,orzube-
leiten, währencl es gleichzeitig Abrüstung und ge-
setzliche Kriegsächtung bedeuten rvürde. Zwei Jahre
später brachte Senal,or F-razier seincn Abäncl,erungs-
vorschlag rvicdcrum v,or den Senat, und 1930 rvild
cl ebenfalls vorgelegt rverden.
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12. KAI'ITEL.

NRFOLGE

pts steht keincrn v,on uns an, sich dcr llrilolge zuL rühmen, die antlcre errunqen haben. Wer am mci-
slen geleistet hat, lveiß, wic rvcnig er im Gmn,Je ee-
tan hat. Wer am weitcsten sicht, äem sind die Aui.o
tlurch die Kämpfe de.r anderen geöflnet wordcn.

Die llrfolge der Iiricgsdienstverrveigerung sincl das
Ergcbnis der Arheit cincr Bewegutrg, .li" iri tlcn Co-
mütern zahllo,ser Männer und Frauen der ganzen Erdc
lebt, deren praktischer ,\usdruck hier seh"r unzulänE-
lich geschildert wurcle.

I)ie r-erschiedenen Sekti,onen der Internationale cler
l(riegsdicnstgcgncr habcn Ringe gcschmicdet, die tlire
Inlernati'onale zur I(ettc gefügt hat, zu einer Kette,
die jetzt den Ilrdball umspannt.

Bei manchen Ilrlebnissen und zu se\,vissen Zcit-
punkterr bleibt uns nichts audcres übr.is, als zu sagen.
rvas einer unsercr russischen C efanienen o., öirr.
Yerl,obto s,chrieb: ,,Flandle, rvie du sollsi, und kümmere
dich nicht um die F,olgen. Ich kann nicht anders',.
Aber doch wollen wir, daß Kriegsdienstverrveig,erung
eine wirklich wirksame l(raft is1. Vor einiEer Zci-t
schrieb R'omain Rolland an einen unserer I(aÄeraden:
,,Erfolg geht uns nichts an. Wir diencn unserem Ide,al.
Wir müssen ihm tapfer und treu dienen. Ob wir
Sieger 

. 
oder_-Besiegte sind, bedcutet wenig,,. Sof,ort

regte sich Widerspruch gegen diesen Aussfruch. Nur

ERFOLGE

in jcnem Sinnc könrren l,ir ihn akzcptielcn, daß unserc
kleincn Organisationcn vergänglich sind, daß Mcnschen
kiimpfen und irn l(ampfe fallcn werden. Die Nlensch-
hcit aber rvilcl, den l(ärnpfern folgend, cmporsteigcl.

fhrs kümmcrt nicht, wic oft 'rvir fallen. Aber
rvorauf es ank,omrnt, das ist der Endsieg dcs Idcals.
Iis lväre traEisch für dic Zukunft dicscr unscrel'
gr,of3en Be'n egu,rg, wenn sie sich jemals in Selbst-
bespicgelung verlieren und zum Kult rverden sollte.

Die erste und l,ichtigste Aufgabe der Kriegsdienst-
\rerwcigcrung ist cs, die Mcnschhcit vom Kricge zu

bcfreien und der hommenden Generation die MilElich-
kcit zu geben, cine n'e,uc Wclt zu bauen.

Währcnd ich schreibc, brinet mir die P,ost einen
I3rief, der an englischc Jungcn und nlädchen gerichtet
ist. Br kommt von der ncuen Generation, von jenen,

die bauen werden, und er lautet:
..Warschau.

Wir, die p,olnische Jugend, sentlcn Euch 
^lsrlutvr.olt auf lluic Freundschaftsbotschaf t unscrcn

herzlicherr l)ank fiir diesen Berveis Eures brüder'-
iiclrcn Gcdcnkens. liuer Ilrief hat uns selu clrnutigt,
clenn er zcigt rurs, daß rvir nicht allein mit unserem
Idcalismus sind. lis war uns cinc Frcudc, Ilurcn
Rlief zu lesen, denn er zeigte uns, daf,r, lvenn auc]r
Länder urrd S{cere uns trennen, lhr rloclr Llnscrc
limpfirtlungen teilt, clic uns gcrncinsam volrvärts
führen *'crden. Ilbcnso rvie lhr fühlen rvir, dul3 rvil
zu cincr intcrnationalerr Farnilie gcirören, dic allc
Men'schen umfa[31, rvelchel Rasse, Farbc, Nation
und Religion ,sic arrgc,hriren mögcn. Wir lic,ben siir
alle; gern rvürclcn rvir das clhabeno, Gel:'ot Christi



I'R}'OL(;D

eli'üllcrr, in rlcrrr cl urrs gegcrrsriiirlc Liclrc gcltictct.
Deshaib verui'teilen rvir t ic Ihl allc liliegc, iu
tleuen clie l'It'nscLc,n sit'lr gci;errscitig tötcrr. Wir'
wollcn dcn ltlietlcn. Wi'' glaubcu, daiS Licbr urirj
Selbstaufopfcr.ul]'g', \'on del' Cliristus uus srolch ciir
vollh,oilrnenes Ilcispiel gab, Llas Rcicir Gottcs aui
lü'clen bringen wclden. lVil hoffcn arrf Illf o1g.

dcnn n,il rvissen, daß die Jugcnd dic Zukunlt d'cl
Völker bestimrnt. Wir I(indel allcl Vöikc,r, dic r,'ir'

cirrancler' licl,.cir, l'cld,e,n eine neuo lVeltgc,sclrir:hic
schaffcn,,ohne ltrieg, r''oller Licbe untl gcisiigen
l,cbens, und rvic cinc einzigc grol3e l'arnilic rvclclerr
rvir den IJrdball mit del I(ette dcl llriid,erlictrkcit
ulrlspar)rren und ihn iu rreuc Bahncn lenlicir. lYir
sincl übctzeug[ dal.on, daPr dic ltinder clcr ant:lcrcu
Natiolen ebelrso tlcnken rverclcn, und r,oiler Hofi-
uung rschic.ken rvir' Iluch diese Botschaft tlcs Flic-
dcn,s und cler brüclcrlichcn Licbe."

KRII]GSDIENS'TVTITWIIGRIIUNG FÜfiITT Zt]hI
'il8r,.

ANIJAI\G.
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DEKLARATIOl\.
,,Krieg ist ein Verbrechcn gegen die Men,schheit.

\Vir sincl daher entschlossen, keine Art ron Krieg zu

unterstützen und für die Bcseitigurrg aller seiner Ur-
sachen zu kämpfen."

UNSER PITOGRAMM.

KRIBG IS'T IiIN VIIRI]III'CHIIN GBGEN DIE
NInNSCHHlil'f !

Denn er ist cin Vcrbrcciten des Mensche'n gegerr

das [,eben und rnilJbraucht den Menschen als Mittel
fär politi.sche und wirtschaftliche Zwecke.

WIR SIND DAHEIT ENTSCHLOSSI'N,

getrieben von starker Liebe zur Menschheit,

KEINI] ART VON KRIIIG,

wedel Angriffskrieg noch Verteidigungskrieg zu unter-

stützen. Dies ist rvichtig, weil fast jeder Kri'eg von

den Re.gierungen als Yerteidigungskrieg hingestellt

und im Bew,ußtsein der Völker als Yerteidigungskrieg
gefiihrt wild.

Wil unterscheiden dlci Arteu von Krieg:

a) Krieg zur Verteridigung des Staates, zrr dem wir
durch Geburt odel Wahl gehören. Den Waffen-
clienst l'iir cliesen Zweck zv YeI'weigern. ist
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ENKLART]NG UND VERFASSUNC

schwierig, weil der Staat alle seine Machtmittel
gebrauchen wird, un,s zu zwiagen.

femer, weil man die angeürene Liebe zu
unlserer Heimat solange zu der nationalistischen
Täu:schung mißbraucit hat, als seien Staat unrl
Heimat dasselbe;

b) ryieg zur Yerteidigung der bestehenden Gesell_
rschaftsordnua,g_mit- ihren Sicherungen und vor_
rechten für die Besitzenden. DiJ wir keine
Waffen für diesen Zweck ergreifen werclen,
vensteht sich vo,n selbst:

c) Krieg zur Verteidigung und Befreiun6. des be-
tlrückten proletariats. Di. Wuigero.rg Iti" dieserr
Zweck die Waffen zu ergreifeä ist Jehr schwer,
1. weil .der bol,sohewistische Staat und noch
mehr das empörte prpletariat in Zeiten der
Rerclution in jedcm einen Verräter seherr wird,
d.er_ sich weigert, es mit Waffengewalt zu unter_
.stützen,

2. weil unsere angelr,oren,e Liebe für die Lei_
denden unrs in Versuchung führen könnte, Ge_walt zu gebrauchen. u- ihn.r, zu helfen odel
,s,re zu unterstützen.

Wir sind indessen überzeugt, da{j Gewalt niemals
die. Ordnrurg aufrecht erhalten] nicht wi*lich unsereI.Ieimat" schützen, das ploletariut oi"nt luuhrhaft be_rl'elen :kann.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß durch joden Kriegeine erschreckendä vu.i,iu#orrg ;J v;;.*hung, dieYernichtung aller Freiheit eintJtt 
""a a"lS das pm_

ER,KLÄRUNG UND VEßTASSUNG

Ietariat nur scheinbar dadurch gewinnt, in Wahrheit
aber seine Leiden vermehrt.

Es ist uns daher unmöglich, irgend einen Kricgr

ZU UNTERSTÜTZEN.

rveder durch direkten Dienst im Heere, in der Fl,ntte,
in der Luft, noch durch bervul3te Flerstellurng rcn
Munition und Kriegs'material,

noch durch Zeichnung von Kriegsanleihen, noch
durch Hergabe unserer Arbeit, um and.ere für den
Kriegrsdien'st f reizumachen.

Wir sind' uns klar, daß wir als konseguente Paai-
fisten nicht das Recht haben, eine bloß n'egativc
Stellung einzunel'rmen, sondern bemüht sein müssen,,
die tieferen l.lrsachen dcs Krieges zu e'lkenn,en,

UI\D FÜR DIB I]ESETTIGUNG ALLER SEII\BIi
URSACIIUN ZTT KAMPFIIN.

AIs Ursachen des l{rieses sehen rvir nicht nur
Selbstsucht und Hab,sucht an, die sich in jcdem l'Ien-
schenherzen finden, snndern auch alle Faktoren, welcho
die Menschen als Massen zu gegenseitigem FIaß und
llassenmord führen.

Wir sehen in rlen foLsenden Antrieben die für
unsere Zeit wichtigstcn:

1. Die ljnterschiede der Rassen, die zu Neid und
Haß künrstlich gesteigert werden;

2. die Unterschiede der Glaubensbekenntnisse, die
clurch Unduld'samkeit zo gegenseitiger Mi{3achtung
künstlich aufgestachelt werden;

3. die Gegen,sätze der Klassen, dcr Besitze'lrtlt'u
und, der Nichtbesitzenden, die fast unvermeidlich hirn-
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treiben zu VöIker- und, I3ürgcrkrieg, solange das ge-
genwärtige Pr.,oduktionssystem besteht, das auf prc-
fitwirtschaft anstatt auf Bedarfswirtschaft beruht:

4. die Gegenrsätzc dor l{ationen, in clenen wir zum
großen Teil eine Folgc des jetzigerr prrodukti,ons-
systerns sehen, das zum Weltkrie,g unrl zum lvirt_
schafl.lichen Chaos Eeführt hat.

Wir sind überzäugt, tlaß diese Gegensätze duroh
eine den Bedürfirisscn cler ,einzelnen Nationen anse*
pa{3te Regelung der' lVetrxwirtschaft ausgeglichen *e.-
den können.

5. Bndlich sehen rvir auch eine rvc,seltliche Ur._
sache des l(rieges in einer falschen Auffassune übel
das Wesen des Staates. Der Staat ist um des fiIÄschen
rvillen da, nicht der Mensch um cles Staatcs willen.

DIB ANBRI{UNNUNG DtsR I{I'II,IGKI'IT ])ES
MENSCHLICHBN I,BtsBNS, DiJR MI'NSCI{LI-
CHEN PBRSÖIIT,ICHI(EIT MLTSS DAS GITUND-
GI]SETZ DER MENSCT{|,rCHEf\I GIiSELr,SCH,{FT
\,VERDEN.

Anderseits darf auch del einzelne Staat nicht mehr
als souveränes Einzelwesen betrachtet werden, denn iede
Nation ist ein Teil dcr. grol3en Familie dcr Menscüeit.

Wir müssen daher mit aller Kraft für dic Be_
seitigung von Klassen und trennenden Gr,cnzen wir_
ken und fiir die Schaffung eincr rveltumfass,endcn
Br'üderlichkeit begründet auii

GBGEI\ISI'ITIGE I{ILFI'.

URKJ,ARUNG IJNI) Vl)ltl,',\SSlrNti

VERITASST]N(;.

DIE GRUI-DLÄtill DIiIt IN'l'lil1N,\'l l()N,\l l

1. Die Grundlagc der Organisaliorr isl rlir. I'r'irrrrprr.rr
erklärung und Erläuterurrg, rvie sic \'()n rlr,r' r'r,,t, rl

internationalen Iionferenz in llilthovrrrr llfllt rntlt.n,rrl
tnert uncl in tler I{oddesdon-I(onfercrrz ll}2ir rrlrr.rr.,ur,ll I

s'orclen ist.

ÄNSCIII,LiSS ÄN DIE INTEI]NIVI'I0N,\I I.,

2. Organisalionen. tleren }litgliedcl' sir.h irrrlrr rrlrrr.ll
die Prinzipiencrklärrng zu eigen rnacltcrr, kiirrrrr.rr .,ir.lr

der Internationale anschlieljen. [n Liinrlcrrr. irr rlr.rrr.rr
es keine Organisalioncn uibt, könncn sir.lr l,.irrzr.lp,,r
sonen der Internationale direkt ansr:hlitrljt,rr. l)r.r' \ rr

schluß r'otr Orgarrisul ionerr lledarf der llesl ri l i;1rr r r r1 r l r rrr' l r

rlen Inlernationalcn'\trsschuß.

INTIIH NrVI.l ONr\Lfi IiONFlili Ia N Z

3. Eine inlcnrationalcl Iionferenz soll it'rlcs zrrr.tll
Jahr stattfindr:n. ,letlc Organisation hat rlls llr.r.lrt, l)r'
legierte entsprerchctrrl rler Anzahl ihrer N|ilpililrlr,r' /tl
dieser l(onf ere:nL zLr entsenden. Das Älrslirrrnrurll\\ r.l
fahren rvird vor jcder I(onferenz vollt Irrlt'r.rrrrliorrrrlr.rr
r\ttsschul] bc'slinrnt[. nber licine Organisaliorr rltrr.l ntr,lrl
als fünf Stirnrnen haberr. Die zrveiiiilrrlit'lrr. liorrlr.r'r.rrz
soll dic Politik tler lntcrrnalionale (aul' (irurrrl rlr,r. I'r.rrr
zipiencrklünrnc) bcstintnten. den iutcrllrlion:rlcrr i\rr,,
schuß s iiblerr rrnrl rlic ßearnlen crneun('1.

IN'IiiITN A'f I ONAI,I]R ATISS(]I I I'SIi
,1. Dcr Iuternationale ÄussclrulJ isI tlrrr llt'rollrrr:rr'lr

tigte clcr Internationalc in cler Zeit zrvischtll rlr.rr horr
lerenzen und soll tlie Arbeit des Sckrclrrr.i:rls rrlx.r
rvachen. Er soll aus fünf bis neun f'Iit!:llicrlr,r'rr lrcslr'lrr.rr
und rvenigsterts zu'einral ilihrlich zusunrnrcnlrr.lln
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BEAX,ITE.

5. Dic Internationale hat einen Vorsitzenden, einen
Iiassierer und einen oder mehrere Sekretlrre. Diese Per-
sonen stellen den verq'altenden Unterausschul] dar, der
dem Internationalen Ausschuß und der Internationalen
I(onferenz verantrvortlich ist.

I.'INANZEN.
6. ,\lle angeschlossenen Organisationen sollen je

nach der ,'\nzahl ihrer Mitglieder l3eitr:ige zahlen. Als
(irundbeitrag l'ild irO Pfennig jährlich pro Mitglied fest-
gesetzt. Der Internationale Ausschuß hat das Rechl,
diesen Grundbeitrag nach Beratung mit den betreffen-
tlen Organisationen je nach den Umständen herauf-
oder herabzusetzen. Das Internaiionale Sekretariat rvird
cnnächtigt. besonclere Iionds zu elhellen, .iedoch nur mit
Zustimmuug dcrjenigen Gruppen. in deren Lande die
Erhebung erlolgt. Von ieder (iruppe wird errvartet. daß
sie außer dem (irundbeitrag u'eitere Fonds für die
I nternationale aufbringt.

Druck r on Otto Maass'
Söhne Ges. m. b. I-1.,

Wren, l.Walfischgasse l0
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